x 
i 


29 
— id 
Anzeigenpreis 15 Groſchen für bie 
Milltmeterzeile. 
Fernſprechanſchluß Nr. 5626 777 


25. Jahrgang oes poſener Genoſſenſchaftsblattes. 


—— 


Ur. 40 


yt 


Wu 


wie der Bezug des Landwirtſchaflichen 
Sentralmodenblattes künftig zu erfolgen 
BEE hat. 
Vom 15. Dezember lfd. Jahres nehmen die Poſtämter 
und Poſtagenturen in ganz Polen Beſtellungen auf Zeitungen 
und Zeitſchriften entgegen. Es iſt daher jeder, der das 
Landwirtſchaftliche Zentralwochenblatt beziehen will, in der 
Lage, das Zentralwochenblatt monatlich oder vierteljährlich 
durch die Poſt zu beſtellen. f 


Für den Monat Januar oder das erſte Vierteljahr 1926 
hat die Beſtellung beim nächſten Poſtamt oder beim Brief⸗ 
träger bis zum 20. d. Mts. zu erfolgen. Um unſeren Leſern, 
die das Blatt bisher unter Streifband bezogen haben, die 
Alnkoſten für die Streifbandgebühren in Zukunſt zu ersparen, 
bitten wir dieſe Leſer, das Blatt ſelbſt bei der Poſt zu be⸗ 
ſtellen. Jene Blattbezieher, die leine Gelegenheit haben, bei 
der Poſt oder beim Briefträger die Beſtellung aufzugeben, 
Tuöunen auch den Beſtellſchein aus dem Anzeigenteil unſeres 
Blattes ausſchneiden, ausfüllen und an ihr zuſtändiges Poft- 
amt oder Poſtagentur bis zum 20. Dezember 1925 einſenden. 
Da ts uns aber nicht möglich tit, feſtzuſtellen, wer es bei der 
Pot beſtellt hat und wer nicht, können wir vom 1. Januar 
. 1926 ab nur an diejenigen Leſer (auch Genoſſenſchaften uſw.) 
daz Blatt unter Streifband weiterliefern, die dies ausdrücklich 
wünſchen und uns bis ſpäteſtens 25. Dezember 1925 hiervon 
Mitteilung machen. - 

Damit das Blatt aber dieſen Lefern, die ed unter Streif⸗ 
band weiterbeziehen wollen, ohne Unterbrechung zugeſtellt 
werden kann, bitten wir um Überweiſung des Bezugsgeldes 
in Höhe von ; 

Ses zl 420 für daß erſte Vierielfahr 1926 
bis ſpäteſtens 25. Dezember 1925. GB ſteht natürlich jedem 
Blattbezieher frei, die Bezugsgebühr für das ganze Jahr zu 
entrichten. 
Alle Beſtellungen auf Blattzuſtellung durch Streifbaud 
smd an die : 
Geſchäftsſtelle bes Landwirlſchaftlichen 
Zenkralwochenblattes, 

Boznai, Wijazdowa 3 


in richten 


ar 
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Landwirtſchaftliches entralwochenblatt 
für Polen 


Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 1. z. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. 2. 


Blatt des Verbandes der Güterbeamten für Polen in poran T. z. 
Blatt des poſener Brennereiverwalter-Dereins I. 2. 


Bezugspreis 
1.20 zt monatlich. 
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zeug im Wirtſchaftskampf 
vom 4. 6. Februar 1926. | 


6. Jahrgang 


Eu 


Zur Frage der Un‘ergrumndloderung. 
Von Ing. agr. Karzel. ; 


Die Bodenbearbeitung wurde in ber Landwirtſchaft 
bis jetzt ſehr ſtark vernachläſſigt. Der Landwirt war der 
Anſicht, daß eine ſtarke Düngung alle Beſtellungsfehler 
gut machen kann; und kam eine ſchwächere Düngergabe 
nicht zur rechten Wirkung, ſo wurde ſie halt geſteigert. Daß 
der Landwirt aber mit der kleineren Gabe denſelben oder 


noch höheren Ertrag hätte erzielen können, wenn er eine 


a e Bodenbearbeitung betrieben hätte, daran 
achte er nicht. Erſt die ſchwlerige Lage in der Nach⸗ 
kriegszeit zwang ihn dazu, nach Produktionsmitteln Um: 
ſchau zu halten, die weniger ſeine Taſche belaſten. Erſt 
jetzt erkannte er, wie teuer er infolge Nichtbeachtung der 
Bedeutung einer ſachgemäßen Bodenbearbeitung für die 
Ertragsſteigerung produzierte. 
Der Zweck der ganzen Bodenbearbeitung ijt die Her⸗ 
ſtellung und Erhaltung der Bodengare und Schaffung 
eines günſtigen Saatbeetes für die Pflanzen. Das Wort 
Gare kommt von gären. Ja, es gärt tatfächlich im Boden, 
wenn der Landwirt nicht durch unſachgemäße Boden⸗ 
behandlung dieſen Gärprozeß ſtört. Der Landwirt weiß 
auch gut, daß es einen toten Boden gibt, der ſich durch die 
unangenehme Eigenſchaft auszeichnet, daß er trotz Dün⸗ 
ung nur kümmerliche Erträge bringt. Dem toten Boden 
ehlt eben die Gare und zugleich auch die Garebildner, die 
Heinen, mit dem bloßen Auge unſichtbaren Heinzelmänn⸗ 
en, die erſt die Nährſtoffe für die Pflanzen aufnahme⸗ 
fähig machen. Eine unſachgemäße Bodenbearbeitung 
fördert aber auch gewiſſe chemiſche und phyſikaliſche Pro⸗ 
u die ebenfalls an der Nährſtoffherſtellung für die 
anzen beteiligt ſind. Sie ermöglicht ſchließlich eine 
raſche, kräftige Entwicklung der Kulturpflanzen, indem 
durch die Lockerung des Bodens der Bodenwiderſtand für 
die Pfanzenwurzeln ſehr ſtark herabgeſetzt wird. 
Außerlich it ein Boden in gutem Garezuſtande daran 
erkennbar, daß er ſich in möglichſt tiefer Schicht in Krü⸗ 
melſtruktur befindet. Dieſe lockere Krümelſtruktur muß 
einen gleichmäßigen Schluß und Zuſammenhang auf⸗ 
weiſen. Ein ſolcher Ackerboden iſt abgelagert und federt 
unter den Füßen. Der Garezuſtand des Bodens wird 
ferner auch durch die Reaktion des Bodens bedingt. Vor⸗ 
ausſetzung für eine gute Garebildung t daher ein ge 
wiſſer Kalkaebalt des Bodens. ; 


Wenn der Landwirt den Boden in einen guten Gare⸗ 
zuſtand verſetzen will, ſo muß er auch die Vorbedingungen 
für die Herſtellung der Gare kennen und ſie für die Gare⸗ 
bildner auch ſchaffen. Dieſe Garebildner oder Boden⸗ 
bakterien verlangen zu ihrem guten Gedeihen ebenſo wie 
die Pflanzen Luft, Wärme und Feuchtigkeit. Dieſe drei 
Faktoren in das für die ungeſtörte Entwicklung und Tätig⸗ 
keit der Bodenbakterien günſtigſte Verhältnis zueinander 
zu bringen und in dieſem günſtigſten Verhältnis im Boden 

zu erhalten, iſt Aufgabe der Bodenbearbeitung. Und doch 
arbeitet der Landwirt nur allzu oft durch unzweckmäßige 
Bodenbearbeitung dieſer Garebildung entgegen und ſtört 
fie oder vernachläſſigt fie, indem er Maßnahmen, die fie 
fördern, unterläßt. Der Landwirt kann ferner die Gare⸗ 
bildung durch Zufuhr von organiſcher Maſſe fördern. 
Durch häufige oberflächliche Miſchung der Stengel und 
Wurzelmaſſen mit dem Boden, durch flaches Unterpflügen 
des Stalldunges und der Gründüngung führt der Land⸗ 
wirt den Bodenbakterien Energiequellen zu und regt fie 
zur lebhafteren Tätigkeit an. Durch öfteres Eggen der 
Schläge und Behacken der Kulturpflanzen führt der Land⸗ 
wirt dem Boden Luft zu und ſteigert auf dieſe Weiſe die 
Tätigkeit der Bodenbakterien. Durch Zerſtören der Boden⸗ 
kruſte unterbindet er die allzu ſtarke Verdunſtung der 
Bodenfeuchtigkeit. 
äußern ſich in zu feſter Aneinanderlagerung der Feinerde, 
mit der ein vollſtändiger Abſchluß der Luft verbunden iſt. 
Verkruſteter Boden gibt daher nicht nur zu viel Feuchtig⸗ 
keit ab, ſondern verhindert auch den Luftzutritt in den 
Boden. Zwecks Erreichung eines garen Ackers muß da⸗ 
her die Oberkruſte ſtets offen gehalten werden. Der Zweck 
der Bodenbearbeitung muß alſo darin liegen, die Gare⸗ 
bildung und alle ſonſtigen, das Wachstum der Pflanzen 
begünſtigenden Momente zu fördern und alle anderen ent⸗ 
m Maßnahmen nach Möglichkeit zu unter⸗ 
aſſen. € ] 


2 
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auch die Feuchtigkeit im Boden zu erhalten ſuchen. In 
Gegenden, die unter Feuchtigkeitsmangel in der Weges 
tationsperiode zu leiden haben, muß er durch entſprechende 
Maßnahmen die Feuchtigkeit im Boden feſthalten und nicht 
oberflächlich abfließen laſſen. Wer einmal im Sommer 
nach einem ſtarken Regen den Boden näher unterſucht hat, 
wie weit der Boden die Feuchtigkeit aufgenommen hal, der 
hat ſicherlich die Wahrnehmung gemacht, daß Wege und 
feſtgetretene Stellen ſchon wenige Millimeter unter der 
Erdoberfläche vollſtändig trocken waren, da der größte Teil 


flächlich abgefloſſen war, hingegen der lockere Boden ſich 
förmlich wie ein Schwamm mit dem Waſſer vollgeſogen 
hat. Der Landwirt kann alſo durch tiefe Lockerung des 
Bodens den Großteil des Waſſers nach jedem Regen im 
Boden feſthalten. Die Berückſichtigung dieſes Umſtandes 
kann gerade in unſerer Wojewodſchaft, die doch meiſt in 
den Frühjahrs⸗ und Sommermonaten mit Trockenheit zu 
kämpfen hat, die Bodenerträge durch geringen Aufwand 
heben Iſt doch das Waſſer ſowohl für die Pflanzen, als 
auch für die Garebildner ein unentbehrlicher Wachstums⸗ 
faktor und zu (ier kräftigen Entfaltung der Pflan⸗ 
zen unbedingt erforderlich. Man kam daher in den letzten 
Jahren zu der Überzeugung, daß es nicht mehr zweckmäßig 
iſt, den Boden tief und oft zu wenden, weil man durch das 
tiefe Wenden die Bildner der Bodengare, die Bodenbakte⸗ 
rien, zu tief in den Boden bringt, wo ſie infolge des Luft⸗ 
und Wärmemangels fi) nicht genügend raſch entwickeln 
und ihre Arbeit verrichten können, ſondern daß es viel 
dienlicher iſt, wenn der Landwirt nur flach pflügt, dafür 
aber tief lockert. Durch dieſe tiefe Lockerung wird nicht 
nur die Feuchtigkeit im Boden beſſer feſtgehalten, ſondern 
das ganze Leben im Boden kann viel beſſer von ſtatten 
gehen. da ſich ein tiefgelockerter Boden raſcher erwärmt, 
die Pflanzenwurzeln leichter den Boden durchdringen 
können und neben Waſſer auch genügend Luft im Boden 
bporfinden. 


i = à a 6 = d 


werden und an die Oberfläche nicht baktertenloſer, alſo toter 
Boden kommt 


Bakterien werden um ſo untätiger ſein, je kälter und luft⸗ 


den Markt gekommen, die dieſer Aufgabe gerecht werden 
wollen, und es iſt nun Aufgabe des Landwirts, auch das 
zweckmäßigſte Bodengerät für ſeine Scholle zu wählen. 


bedarf richtet ſich nebſt der Bodenart auch nach der Breite 


verwenden, da durch die Breite desſelben die Zugkraft ganz 


Verſchlämmung und Kruſtenbildung 


Durch die Bodenbearbeitung muß der Landwirt aber 


gegen deſſen Abgabe das Fünffache des Nennbetrages 


der Feuchtigkeit wegen der Feſtigkeit des Bodens ober⸗ 


pvorfin Was aber das Wichtigſte an dieſer Boden⸗ 
bearbeitung üt, il. daß die Bodenbakterien nicht vergraben 


Bode 


Bei dieſer Frage kommt auch die „ 
In die Tiefe gepflügte 


beſchaffenheit noch in Betracht. 


ärmer ſie hier liegen. Auf ſchweren Bodenarten muß m 
daher größere Vorſicht walten laſſen als auf leichten. 8 
In der letzten Zeit ſind viele Pflugkonſtruktionen auf 


Bei der Anwendung des Untergrundlockerers iſt ſtets die 
vorhandene Geſpannkraft zu berückſichtigen. Der Zug⸗ 


des Untergrundlockerers, ſo daß bei ſchwacher Beſpannung 
es vorteilhafter iſt, einen ſchmäleren Untergrundlockerer zu 


weſentlich geſteigert wird. Auf die einzelnen Geräte für 
die Untergrundkultur ſoll im nächſten Blatt noch näher 
eingegangen werden. 
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Die Aufwertung der Deutichen Kriegsanleihen. 
Auf Grund des deutſchen Geſetzes über bie Ablöſung 
öffentlicher Anleihen vom 16. Juli 1925 werden die vor 
dem Kriege und während des Krieges ausgegebenen Mark⸗ 
anleihen des Deutſchen Reichs in eine Anleiheablöſung 
ſchuld des Deutſchen Reiches umgeſetzt Welche Anleihen 


Bank und Borſe. 


brochen im Beſitz gehabt hat, hat das Recht, an einer be⸗ 
ſonderen Ausloſung auf Grund eines im Geſetz gegebenen 
Ausloſungsrechts teilzunehmen. Durch die Ausloſung 
muß innerhalb von 30 Jahren jährlich ein Teil des ins⸗ 
geſamt angelegten Altbeſitzes getilgt werden, und zwar er⸗ 
hält der Ausloſungsberechtigte bei Ziehung ſeines Stückes 


ſeines Stückes nebſt 44 Prozent jährlicher Zinſen vom 
1. Januar 1926 bis zum Ende des Jahres, in dem ſein 
Stück gezogen wird as Sinis : 
Die Deutſche Reichsregierung beabſichtigt. im Einver⸗ 
ſtändnis mit der polniſchen Regierung zum Umtauſch von 
ſolchen Markanleihen, die ſich in Händen von in Polen 
wohnhaften Perſonen befinden, in Anleiheablöſungsſchuld 
in Polen Anleiheablöſungsſtellen zu ſchaffen, die die Ver⸗ 
mittlung zwiſchen den Markanleihebeſitzern und dem Deut 
ſchen Reich vornehmen. An dieſe Vermittlungsſtellen 
müſſen ſich alle Inhaber von Markanleihen wenden, 
ihren Wohnftk oder ſtändigen Aufenthalt in Polen hab 
Der Anleihe⸗Altbeſitz wird von den Vermittlungs⸗ 
ſtellen bevorzugt behandelt werden. \ 


ji unächſt völli zu ve 
t d ix Ablöſungsaktion 
[ Ein 
zelheiten werden zur gegebenen Zeit noch 
in der Preſſe bekanntgegeben. Er 
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Gelbmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom T. Dezember 1925. 
Gant Przemystoweow En E. Hartwig L.- VIT Em, 0,40 9]. 
Em. (23. 11.) — Ojo Or. R. Wav, L-V., — no 
Bant Hiviaztu L-XI. E. ge Se 1 Drzewna 9 27 
— 9% 
Polskt Bank Handlowy m m Km Mui TEM Em. EE s 
I.- IX. Em —— , Unia 1.— III. Gta —.— 57 
: Rojnatióti Sant Ziemtan Akwawil (1 Aktie z. 2507. —,— zl 
J. V. Gi 3% 4 % Pot. landſchaftl. 
p. Gegtetel t. L.-X. Em. Pfandbr. Vorkriegsſtcke. 18.— 


(1 Aktie zu zb 50.—) —— 2131 —4% Vol. landſchaftl. 
Pfandbr. Kriegs⸗Stcke. —.— 
in WU" Pos. Pr.⸗Anl. J Vorkriegs 

ad 9% dito Std, —— 
Em. 1,80 % 6% Roggeurentenbr, d. Po. 
Land Saft pr. 1 ctr. mtr. 5.1521 


erzield Victorius L-[1f. E. 2 80 ^; 
18% Dollarpfandbr. b. Pol, 


bon. Fabr. przetw.ziemn. 
I. IV Em. — y. 
Kurſe an der Warſchauer Börse vom T. Dezember 1920. 
20% Eiſenbahnanl. pro I 6%, Sꝗaatl.Dollar⸗An⸗ 
21 leihe pr. 1 Doll. Zloty > 
B ‘|, Rn Dollar = Blotu 7,90 
pro zl 100,— 43.50 , |1 beutfche dem 1500 1.84 
1 Pfd. Sterlin eng Zloty mM 
100 ſchw. Fr x 


100 beig —— 
100 em Schilling 
Dis kontſaß der Baut Welt 12 94. 


Sure an der Danziger rie vom T. Dezember 1990. 


100 tſchech. Kronen „ — . 


1 Doll. — Pau. Gulden — [100 Buy = 
1 Pfund Gtertito  — 25,215 Danziger Gulden 67,25 
Danziger Gulden : 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 7. Dezember 1925. 
100 do. Gulden 1 Dollar = dtſch. Mek. 4.20 


seutiche Mark 168.70 |5?. Dt. Reichsanl. —,18 * 
100 ſchw. Fr nes = Oſtbank⸗Akt. 68 25 9% 
beutis e Mark 81.01 Oberſchl. Koks⸗Werke 55 75 % 
1 engl. Pfund — Oberſchl. Eiſen⸗ 
Deutiche Mark 20,3879] bahnbed. 33 25 „ 
100 Zloty Laura⸗Hütte 26,10% 
deutſche Mark 54 25 | Hohenlohe Werke 8— 
Amtliche Deviſen⸗Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börſe. 
für Dollar: für ſchweizer ee 
(112) 985 (4 12.) 285 | (112) — 2) — - 
(2. 12.) 9,80 (5. 12.) 7,55 2. 1275 12 125 145 08 
(8. 12. 860 (7. 12.) 7,90 (3. 12.) — (7. 12.) — 
Ztotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börjes 
1. 12. 11,11 A. 12. 7,73 
2. 12. 9.74 5. 12. 7,21 
3. 12. 8,76 : 7. 12. 7 73 


Verkaufs kafel. 


Es ſtehen im Kreiſe 1 um Verkauf: 
ein guterhaltener Motor und Dreſ jv prada: dreifache 
einigung. Stundenleiſtung 10—12 Ztr. 
ein 7 PS. Daimlermotor, fahrbar; 
ein ſtarker vierſpänniger Göpel; 
ein Breitdreſcher „Jaehne“ 
lenkbar; 
eine Viehwage, friſch geeicht, Tragkraft 20 Str.; 
eine Häckſelmaſchine, faſt neu. 
Die schinen follen wegen Betriebsveränderun ente i 
werden. Meldungen von Intereſſenten nimmt die ſtpolniſche 
buts Geſellſchaft, Poznan, ul. Fr. Ratajezaka 39 I, entgegen. 


Dereins:Kalender. 
Verein Latalice. Verſammlung am 12. 12, nachm. 3 Uhr, im 
Gaſthof 1 ic Vortrag des Herrn Schilling⸗Neumühle über 
cal und Verwendung ber neuejten Bodenkulturgeräte“. 
Landw. Verein firdiplagborui, Monatsverſammlung am 


Donnerstag, dem 17. 12., nachm. 3 Uhr, bei Kußzner. ortrag 
des Herrn Gartenbaudirektors Reiſſert über „Obſtbau“. Um zahl: 
reiches Erſcheinen, auch der Damen, wird gebeten. Es iff er. 


wünſcht, Proben von felbjtbereitetem Wein und auch Obſtſorten 
mitzubringen. 

Bauernverein Nowy Tomysl. e ia icatutu Montag, 
den 14. 12. nachm. 45 Uhr, bei Eichler. Vortrag des Herrn 
Hertz über „Hühne mus unb ⸗haltung“. Es wird um recht zahl⸗ 
reiches Erſcheinen, beſonders der Damen, gebeten. Roſen. 

Vorbeſprechung über Generalverſammlung der Zuckerfabrik 


Samter eine Stunde vorher bei Herrn Kaufmann en in 


Samter. Aloe dringend nötig. 


Landſchaft pro 1 Doll. 2,80 „ 


4 Bauernvereine und 
Weſtpolniſche Landwirtſchaft iche Geſellſchaft. 


faſt neu, mit Rollenſchüttler, 


Beglef Rogge = 
Sprechſtunden: in Cgarmkau Sonnabend, den 12. 12., bei 
Maske (Surma); in Samotſchin Montag, den 14. 12., bei Raab 
(bon 1 Uhr mittags an). 


Vauernverein Buſchdorf. Verſammlung Dienstag, den 
15. Dezember, nachm. 146 Uhr. Vortrag des Wieſenbaumeiſters 
Plate über: e nt und Futterbau. 

Landw. Verein Kolmar. Verſammlung Freitag, den 18. 13, 
mittags 1412 Uhr. Vortrag Hertz über: Aufzucht⸗ und Fütte⸗ 
rungsfragen. 

Bezirk Bromberg. 

Landw. Verein Mrotſchen. Verſammlung Mittwoch, den 
18. d. Mts., nachm. 5 Uhr, bei Schiller. 

Landw. Verein Grin. i Donnerstag, den 17. d. 
Mis., nachm. 6 Uhr, im Hotel Roſſek. 

Landw. Kreisverein Schubin. Md Freitag, den 
18. d. Mts., nachm. 5 Uhr, im Hotel Riſtau. 

Landw. Verein Krölikowo. Verſammlung 8 den 
19. d. Mts., nachm. 6 Uhr, im Gaſthaus Kijewski. In allen Ver⸗ 
jemmtungen Redner Herr Hauptgeſchäftsführer Kraft ⸗ Poſen 
iber Wirtſchaftsfragen. 

Kreisverein ombra: Agent en Sonnabend, den 19, d. 

erg 


Mts., nachm. 3 Uhr, im Zivilkaſino, Brom 
Bezirk Krotoſchin. 

Verein Langenfeld. Am Sonntag, dem 18. 12., vorm. 10 Uhr, 
Verſammlung bei Zielinski in Breitenfeld. Redner: Herr Klink⸗ 
ſiek⸗Soboötka. 

Die Musee in Lednagöra, Vortragender Herr 
SchillingReumühle, findet nicht am Sonntag, dem 19. 12, ſondern 
am Sonnabend, dem 12. 12., nachm. 8 Uhr, ſtatt. 


6 | Bekanntmachungen und verfügungen. | 6 | 


Kreistagswahl. 
Jm Kreiſe Obornik find Kompromißliſten eingerichtet 

worden. Die Deutichen wählen am 3. Jauuar. 5 

Im Diſtrikt Obornik Süd: Liſte 4, Spitzenkandidat Turno 
Ctani$tam,- 

Im Diſtrikt Obornik Nord: Liſte 2, Spitzenkandidat Koſiak 
Eylveiter. : 2: Kandidat v. Sänger Bernd. 

Im Diſtrikt Rogaſen Liſte 2, Spitzenkandidat Dachtera Sta⸗ 
niefam. 9. Kandidat Zippel Wilhelm. 

Im Diſtrikt Polajewo Liſte 1, Spitzenkandidat Gawrych Joſef. 
2. Kandidat Herbert Lehmann. 

Im Diſtrikt Mur. Goslina Liſte 3, „Rolnicza Robotnjeza“ 
Spitzenkandidat Zdzistaw Droſte. 2. Kan⸗ 
bibat Heinrich Schulz. 


Sur Abzahlung der Anſtedlerrenten. 


Das Kreislandamt in Poſen (Okregowy Urzad Ziemski 
W Poznaniu) bringt auf Grund der Verordnung des Bodens 
reformminiſteriums vom 6. November 1925 betr. die Kompetenz 
der Kreislandämter bei der Feſtſetzung der Normen für die 
Umrechnung der jährlichen Renten raten den Rentenanſiedlern 
folgendes zur Kenntnis: 

L Begründete Anträge auf Zahlungserleichterungen der 
Rentenraten oder auf Herabietzung ihres Aufwertungs⸗ 
ausmaßes find durch die Anſiedler beim Kreislandamt 
in Poſen, ul. Fredry 10, einzureichen, und zwar 
a) Anträge, welche die fälligen Raten bis zum 1. Ok⸗ 

tober 1925 betreffen, bis ſpäteſtens 1 Januar 1926, 

b) Anträge auf künftige fällige Raten bis zum 1. März 1926. 
Anträge, die bis jetzt an das Kreislandamt eingereicht 
wurden, werden als zur rechten Zeit betrachtet. Hat jedoch 
der Anſied ler in dem eingereichten Antrag z. B. nur um 
Zahlungserleichterungen bei der Abzahlung ber Rente gebeten, 
jo muß er einen Zuſatzantrag Stellen, wenn er auch eine 
Herabſetzung der aufoemerteten Rente erreichen will. Reicht 
der Anſiedler ſeinen Antrag auf Zahlungs erleichterung nicht 
in der angegebenen Friſt ein ſo werden die fälligen Raten 
durch die Landwirtſchaftliche Siaate bank (Panstwowy Bank 
Rolny) in der im Zahlungsauftrag angegebenen Höhe einge ogen. 

II. Anträge, die unter J angeführt find, ſollen beim Kreis⸗ 
landamt (Okregowy Urzad Ziemski W Poznaniu, 
ul. Fredry 10) durch Vermittlung des zuſtändigen 
Bezirkslandamtes (Pow. Urzad Ziemski) eingereicht 
werden. Beſondere Vorfälle oder Gründe, die nach Anz, 
ſicht des Anſiedlers einen Einfluß auf Erteilung der 


: \ gahlungebegünſtigung haben können, müſſen im Autl ag 
durch den Bezirkstommiſſar beſtätigt werden. Die 
Anſiedler können ihre Anträge auch gelegentlich Ihres 


amtes zu Protokoll geben. N 
Reklamationen wegen Anerkennung der geieiſteten Zahlun⸗ 
gen in früheren Jahren, die bei der Umrechnung durch 
i das Kreislandamt in Poſen etwa nicht berückſichtigt wurden, 
E n find von den Anfieblern v. 1. Dezember laufenden Jahres 
E an bei ber Landwiriſchaftlichen Siaatsbank (Pafisbwowy 
Bank Rolny oddzial W Poznaniu, Kantaka 10) 

: einzureichen. er 
2% IV. Die Einreichung eines Antrages auf Zahlungs⸗Er⸗ 
5 leichterung bei der Abzahlung der Rentenraten oder 
9s um Herabſetzung des Au wertungsausmaßes ſchützt nicht 
vor einer zwangsweiſen Einziehung des vierten Teiles 
einer Rentenrate (Siehe 8 6 der Verordunng des M. 
R. R. vom 6. 11. 1925) Alle Anträge ſollen bie 
Tagebuchzahl, die im Zahlungsauftrag angegeben if 
und die jeder Auſiedler vom Kreislandamt erhalten hat, 
enthalten. S ks ef 
ee Ran a un PARTUR 5 Xx a e 

rez und die Hauptge e der W. 
6 5 Vene, ce elite fetejcgata 30 K : ESI n Rcg 


Brennerei, Erodnerei und Spiritus. | 


Das Spiritustontingent. 

Gemäß ber er des Fin.⸗Min, v. 28. Nor 
vember 1925 (Mon. P. Nr. 278) iſt die Geſamtmenge Spiritus, 
die das Staatsmonopol in der Kampagne 1925/26 zur 
Deckung des inländiſchen Bedarfs abnehmen muß, auf 
800000 hl 100% Spiritus feſtgeſetzt. — 


* 


Empfehlenswerte Weihnachtsgeſchenke. 


Der bekannte Verlag J. Neumann, Neudamm, hat auch in 
dieſem Jahre neben dem Taſchenbuch für Landwirte für das Jahr 


1926 (Preis Ausgabe a wach) Rmk. 2,50, Ausgabe b ſſtark] 


Rml. 3,—) einen Abreißkalender für den deutſchen Landwirt zum 


gebracht. ; 


artige Kalender zu ſtellen pflegt, vollkommen gerecht. Der 
Taſchenkalender iſt trotz ſeiner 200 Seiten bequem in der Taſche 
zu tragen und enthält alle wichtigen Tabellen, deren der Land⸗ 
wirt bedarf. 

Ganz beſonders zu begrüßen iji ber febr preiswerte Abreiß⸗ 

8 kalender. Jedes Blatt iſt mit einem Bild verſehen und gibt einen 

TEE guten Rat ober einen wiſſenswerten Hinweis. 

5 Mit bem Buch von Elifabeth Böhm: „Die deutſche Land⸗ 
frau und ihr Wirken in Haus und Vaterland“ hat der Ver⸗ 
lag Parey, Berlin, zum Preiſe von 6 Rmk. ein Buch 
auf den Markt gebracht, das wir den 0 unſeres 
Blattes ganz beſonders empfehlen können. Dieſes Buch behandelt 
die Stellung der Landfrau in der Familie und im öffemlichen 

TR Lehen. Es führt uns bie Pflichten einer echten Landfrau vor 

SE Augen und exteilt auch viele wertvolle Hinweiſe für bie Berufs⸗ 

| wahl. Es gibt wohl kaum eine Frage im Leben Ber Landfrau, 
die dieſes Buch nicht berührt. Gerade den deutſchen Landfrauen 
in Polen, denen fo wenig Gelegenheit zur Weiterfortbildung ges 

3 boten wird, kann bieje& Buch ein guter Freund und Berater 

H werden. ; 

Handbuch des guten Tones und der feinen Sitte von K. von 

ranken. 51. verbeſſerte Auflage (bisherige Auflage 275 000), 

4 Seiten. Preis vornehm geb. Mk. 3.50. Max Heſſes Verlag, 

Berlin W. 15. Guter Ton und einwandfrei! Benehmen tin 

derade in unſerer Zeit erſtrebenswerter denn je. Von all ben 

jahlreſchen Büchern der gleichen Art iſt uns Feines bekannt, das 

e viele Vorzüge im fij bereinigt wie gerade dieſes. Nichts bon 

hlutleeren, ſteiſen Förmlichkeiten, überall geht Verfeinerung der 

anßeren Formen mit innerer Veredelung, ſtets Höflichtent mit 
en Hand in Hand. Selbſt der Erwachſene, der geſell⸗ 

r wird vieles aus dem Buche lernen. Kein 


€ n Stand, keine Lebenslange iM unberückſſchtiat gelaſſen. 
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Jedenfalls möchten wir das Buch als beſſeres Geſchenl zu jeder 


Aufenthaltes in Vojen bei dem Beamten des Kreis land⸗ 


Preiſe von Rmk. 2,50 (Buchausgabe gebunden Rmk. 4,—) heraus- 


Beide Kalender werden den Anforderungen, die man an der⸗ 


Gelegenheit, beſonders zu Weihnachten, wärmſtens empfehlen. 
Landfrauen » Kalender. (Taſchenkalender.) 69. Jahrgang 
1926. Herausgegeben von der illustrierten Wochenſchriſt für 
deutſche Frauenarbeit „Land und Frau“. Verlag von Paul 
Parey in Berlin SW. 11, Hodermannſtraße 10/11. Dauerhaft 
E = un re Preis Rm. 2,80. (Partiepreis: ab 
m. 2,60.) ; : 
Dielen altbewährte Freund und Arbeitsberater der Land⸗ 
frau Hegt wieder in neuer Ausgabe vor. Neben einem halbſei⸗ 
ligen Nottzraum für wichtige Eintragungen birgt er wieder eine 
Fülle guter Ratſchläge für Wirtſchaft, Haus und Familie. Die 


i 81abe ür zägli Shnranungen Find durch ſolche 
Wirtſchaftstabellen = glide ni His eos 


Weir nachts bücher. | 

Bücher find heute teure Geſchenke. Um jo gewiſſenhafter 
b die Auswahl fein müſſen, ehe man fid) zum Kauf ent⸗ 
ſchließt. Umſo ſchwieriger ijt aber auch die Beratung, da eine 
Auswahl guter Bücher nicht nur unter dem Geſichspunli der 
inhaltlichen Güte, ſondern auch des Preiſes aulzuſtellen fein — 
wird. Unter 6 Mark deniſch iſt kaum ein gut ausgeſtatteter 
neuer Roman zu haben. Auf dieſen Preis ſiud etwa die Mücher 
der bekannten Verlagsanſtalt von Staackmann⸗Leipzig, Grote⸗ 
Berlin, Grunvw⸗Berlin eingeſtellt. Aber die gute Ausſtattung 
bürgt noch lange nicht für gediegenen Inhalt. Auf dem Gebiet 
der ſchönen Literatur weiſen die Neuerſcheinungen der letzten 
zwel Jahre im großen und ganzen einen erſtaunlich geringen 
Wert auf. Auf allen Gebieten des literariſchen Romans, des 
Unterhaltung⸗ und Familienromans, der hiſtoriſchen Erzählung, 
zeigen ſich die Zerſetzungsmerkmale einer aufgerührten Zeit. 
So können die im folgenden genannten Bücher nur mit großer 
Einſchrünkung empfohlen werden und es mag hier grundſätzlich 
der Rat am Platze fein, Geſchenke lieber aus unſerem To über⸗ 
aus reichen und tiefen älteren Schrifttum zu wählen. 

Von den in dieſem Jahre ein Jub läum ſeiernden 
Dichtern darf Jean Paul (Friedrich Richter) taum auf einen 
größeren Leſerkteis rechnen. Immerhin gibt es eine Anzahl 
preiswerter Auswahlen, die ihn auch für einen breiteren Le er⸗ 


kreis genießbar machen und Erzählungen wie vom Schul⸗ 


meiſterlein Wuz ſollte jeder Deueſche geleſen haben. Dage en 
gehört das Werk des Schweizer Conrad Ferdinand Meyer 
in die Bücherei jedes Deuifchen. Der Verlag Haeſſel⸗Leipzig 
hal acht verſchledene Ausgaben ſeiner Werke veranſtaltet von 
der preiswerteſten in Pappbänden und Einzelausgaben bis zu 
der koſtbarſten in Pergament. Der Dichter kann daher von 
allen angeſchafft werden. Auch von Hermann Löns iſt in 
dieſem Jahre eine Geſamtausgabe ſeiner Werke erschienen. 
In die deutſche Klaſſikerbibliothek von js und Becker, Leipzig, 
aufgenommen, liegt das Geſamtwerk dieſes Dichters mit acht 
Bänden vor. Es koſtet freilich in der billigſten Ausgabe 
immer noch 80 Mark bentjd), daher werden die meiſten Leſer 
fij auf die Einzelausgaben beſchränken müſſen, und da if 
immer noch als das beſte, ja wohl einzig bleibende ſeiner 
Werke, die Bauernchronik aus dem dreißigjährigen Kriege der 
„Wehrwolf“ zu nennen. Ein alter Freund, Heinrich Seidel, 
der Dichter unvergänglicher humorvoller Geſtalten wie Leberecht 
Hühnchen, erſcheint ebenfalls in dem neuen Gewande einer, und 
zwar diesmal preiswerten Geſamtausgabe in fünf Bänden. 
(bei Hermann Klemm⸗Berlin 30 Mark). Von dem in der 
Seeſchlacht im Skagerak gefallenen Dichter Gorch Fock find: 
die fämlichen Werke in fünf Bänden erſchienen (Hamburg: 
Glogau Leinwand 36). s * am. 
Unſer älteres wertvolles Schrifttum liegt in zahlreichen 
Reihen und Sammlungen vor. Hier mag auf die neuen 
billigen Sammkungen aufmerkſam gemacht werden: er 


Deutsche Erzähler. Eine Sammlung von Meiſterwerken deniſcher 
KErzählungskunſt. Im Verlage Voigtländer⸗Leipzig. Jeder 


D 


Band Ganzleinen 5 Mk, (Darin: Anzengruber — von 
rancois — Jeremias Gotthelf — Goethe — Gottfried Keller 
Erz. — Scheffel — 


e 
e. 


auch 
anb koſtet illuſtriert in far⸗ 


: 9 
Hohlbaum, Nobert: Weg nach Emmaus. (1 
bdeutſche Paſſion. Beide eee e 
von der Gabelentz: Masken Satans. (Wiedertäuferroman.). 
Staackmann⸗Leipzig. 
Kohne, Gustav: Jugendſehnen — Mannesſtreben. (Scharnhorſt: 


Roman.) Blu: Grunow. : 
und Bronzeſchwert. Hbg.: Bulinz. 


Doſe, Johannes: Steinbeil 

( Germaniſche Frühzeit.) 

Hülfen, Hans von: Fortuna von Danzig. Blu: Morawe & Scheffelt. 

ee Sophie: Der Weg na i i 

orn⸗Verlag. 

Kotzde, Wilhelm: Burg im Often, Blu: Stuttgart: Steinkopf. 

de Werner: Geier um Marienburg Velhagen E Klaſing. 

Dörfler, Peter: Siegfried im Allgäu. Kempten: Koeſſel & Puſtet. 

Kaindl, R.: Loſe der Liebe. Ein Roman aus der deutſchen Oſt⸗ 

mark. Mchn.: Parcus. 

König Ama: Die Geſchichte von Half dem Weibe. (Wikingerzeit) 
en: Ricola. a 

Bnehlan, Helene: Die leichtſinnige Eheliebſte. Stuttgart: Deutſcher 


Verlagsanſtalt. 
Gottſchall, Margarete von: Nach Oſtland wollen wir reiten. Pader 
: born: Schvening. À 
Btorhyanjen, Juliane von: Die Soldaten der Kaiſerin. (Maria 


ereſia.) Mchn.: Köſel & Puſtet. 
Sperl, Auguſt: Der Bildſchnitzer von Würzburg. Stuttgart: Deutſche 
Verlagsanſtalt⸗ (Bauernkrieg.) 


ng. 
(Reformaklonszeit.) 


Geißler, H. 
Nürnberg: Schrag. 


ms Heimatromane. 
; Mein Rudolf: Vorfrühling der Liebe. (Südtirol.) Leipzig: 
Staackmann. 
2 - ud Rudolf: Heimat in Ketten. d e LR 3 
Raf, Helene: RT (Südtirol.) Stuttgart: elhorn. 
Schremmer, Wilhelm: Er ählungen aus den ſchleſiſchen Bergen. 


Frankfurt a. M.: Dieſterweg. 
- -SRewter, Git. v.: Das Volk ohne Heimat. Leipzig: Staackmann. 
 Byetmann, Dietrich: Wollen und Sonne. Berlin: Warneck. 
Neſchmann, Hedwig: Im Banne bec Heimat. (Roman aus den 
maß Hens: Mos Dilber Wurzel, — Laſpar Dullheubel. Beipy 
: & ans: Aus wilder — ar Du e a? 
SE Staadmann. (Subetenbeutihlan.) 
Geſchichten aus bäuerlicher Umwelt. 
Sobflen, Wilhelm: Karſten, Deichfahrer. Bln.: Warneck. 
derer, Heinrich: Papſt und Kaiſer im Dorf. Bln.: Grote. 
igeſchichten. Sammlung im Verlag Berlin: Warneck: Darin 
neu: Krügel, Gerhard: Märkiſche Dorfgeſchichten. Müller⸗ 
Rüdersdorf: Sächſiſche Dorfgeſchichten. 
Dorfromane. Sammlung im Verlag 


Kv . 


Berlin: Warneck. (Darin 


nen: Felder, Fr. M.: Nümmamüllers. — Schmid, Hermann 
en Der Habermeiſter. Ein Volksbild aus den baheriſchen 
ergen. i mu 


dE $umoriftt(des?. 
tend: Alice: Der Schlangenmenſch. Bl.: Fiſcher. 
Poel, Wilhelm: Die Heiratsjacht. Ein fafiget Bümzeman. Leip⸗ 


zig: Grunow. aa 
chter, Paul: Die Kletterſtange. Stuttgart: Deutſche Verlsndantt. 
ger, uf m Die en von Marienhöh. mar: 
Hinſtorff. : 
ach, Rudolf: Altmännerſommer. Leipzig: Steffler. 
nw : eit romane. 
Etratz, Rudolf: Drachentöter. Berlin: Scherl. 
Schmitt, Ernſt: Die Heimkehrer. Jena: Diederichs. 
Wolzogen, Ernſt von: Sem — der Mitbürger. Bln.: Brunmenverl. 


Sebeter, Heinrich: Regina Lock. Aus den Papieren eines Arztes 


Sansſouci. Dachau? Ein⸗ 


Es werden demnächſt erſcheinen: Luther der Deutſch 


München 
quum 


Son ſt ige 9 ut D 3 8 li che t. 8 


Bln.: Grote. 

Kurz, Iſolde: Der Deſpot. München: Müller. 

Schaeffer, Albrecht: Das Prisma. Leipzig. 

Frenſſen, Guſtav: Lütte Witt. Bl.: Grote. 

Schaffner, Jakob: Das Wunderbare. — Die Brüder. Stuttgart: 
Deutſche Verlagsanſtalt. a a 

Thie ß, Frank: Der Leibhaftige. Stuttgart: Engelhorn. 

Lageridſ, Selma: Ring des Generals. München; Langen. 


Lebenserinnerungen. 
Damaſchte, Adolf: Aus meinem Leben. Büridh: Grethlein. 
Huch, Rudolf: Aus einem engen Leben. Leipzig: Steffler. 
Kroeger, Timm: Aus dämmernder Ferne. Braunſchweig: Weſter⸗ 
mann. 
Liebert, E. von: Aus einem bewegten Leben. München: Lehmann. 
Kügelgen, Wilhelm von: Zwiſchen Jugend und Reife des alten 
annes. 1820—1840. Leipzig: Köhler & Amelang. 8 
Von wiſſenſchaftlichen Werken ſowohl geſchichtlichen als natur⸗ 
wifſenſchaftlichen Inhalts ſind eine Fülle wertvoller Werke er⸗ 
ſchienen, die hier nicht alle aufgeführt werden können. Einen Hinweis 
verdient der in dieſem Jahre erſchienene letzte Band von 
Flaſſen, Walther: Das Werden des deutſchen Volkes. Hbg.: Han⸗ 
ſegtiſche Verlagsanſtalt. 
Eine der beſten volkstümlich gehaltenen deutſchen Geſchichten. 
Ped it aufmerkſam zu machen auf die im Verlage Eugen 
iederichs⸗Jena erſcheinende ſchöne Sammlung: . 
Deutſche Voltheit. Dieſe großangelegte Sammlung ſoll in billigen, 
Que ausgeſtatteten und vorbildlich gedruckten Einzelbüchern zum 
inheitspreiſe von je 2 Mk. alle A Lebensäußerungen 
des deutſchen Volkes erfaſſen. Es find bisher u. a. erſchienen: 
Altgermaniſches Frauenleben. — Nordiſche, Dänische Helden⸗ 
ſagen nach Saxo Grammaticus. — Plattdeutſche Märchen. Alte 
Landsknechtsſchwänke. — Alte Bauernſchwänke. — Die Pflanzen 
im deutſchen Volksleben. — Sans Souci und Friedrich der Aer f 
e. — Unſere 
Vorzeit. — Deutſche Bauernweistümer. — Germaniſche Sprach⸗ 
weisheit uſw. Die Sammlung kann auf das allerwärmſte als ein 
hervorragendes Zeichen des Erſtarkens deutſchen Volksgeiſtes 
empfohlen werden. o : bos. 
Nicht empfohlen werden können dagegen viele zeitgeſchichtliche 
Werle, die lediglich einer unfruchtbaren Kritik dienen. Unter 
vielem etwa das jetzt vielgeleſene Buch von : 
Ludwig, Emil (eigentlicher Name Cohn): Wilhelm der II. 
Es iſt notwendig, darauf hinzuweiſen, daß mit der äußerlich 
beſtechend objektiven Technik durch die willkürliche Auswahl die 


das wichtig 


5 Dr. Rauſchning. 
Ame hier beſprochenen Bücher ſind durch die Evans 
gellſche Vereinsbuchhandl. Poznan, Wfazdowa 8. zu beziehen. 


Intenfiv oder extenſiv. 
Prof. Dr. Heuſer⸗ Danzig. 
. 8 

Aus meinen in der vorigen Nummer gemachten Aus⸗ 
führungen geht hervor, daß die Kaufkraft der Produkte 
nicht ausreicht, um die Wirtſchaftsaufwendungen im bis⸗ 
herigen Umfange weiterzuführen. Es wäre jetzt weiter zu 
unterſuchen, inwieweit die Aufnahme fremden Kapitals 
dieſen Mangel an Betriebskapital ausgleichen kann, bore 
ae daß fremdes Kapital beſchafft werden kann. 
an ſagt dem Landwirt nach, daß das Klagen über 
ſchlechte Zeiten ſeine Berufskrankheit ſei; infolgedeſſen 
hat man die Klagen des Landwirts zwar immer mehr oder 
weniger wohlwollsad, aber doch immer mit dem Bewußt⸗ 


fein angehört, daß das Klagen einmal zu dem Beruf ge⸗ 


hört. Dadurch hat ſich die Landwirtſchaft zweifellos 
manches verſcherzt, inſofern als weite nicht landwirtſchaft⸗ 
liche Kreiſe vielfach auch heute die Schilderung der kata⸗ 
ſtrophalen Zuſpitzung der landwirtſchaftlichen Lage nicht 
emi nehmen. Ja es ſcheint ſogar, als ob fef bit viele 
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Landwirte den Abgrund noch nicht ſehen, 
vor dem fie bereits angelangt find. i 
An ſich würde es an der Lage der Land wirtſchaft nicht 
viel ändern, wenn man ihr jetzt mehr Glauben ſchenkt als 
früher. Einem Schuldner, der vor dem Bankerott ſteht, 
leiht man nichts mehr. Nur eine Landwirtſchaft, die ſich 
einigermaßen noch ſelbſt helfen kann, wird von außen her 
Hilfe erwarten können. Wir ſind alſo gezwungen, uns 
zunächſt einmal auf uns ſelbſt zu beſinnen, tatkräftig 
Hand anzulegen an einer notwendigen Umgeſtaltung unſe⸗ 
rer Betriebe. Wir dürfen nicht untätig die Hände in den 
Schoß legen, und ſo lange nicht die Hilfsmittel der eigenen 
Wirtſchaft reſtlos ausgenutzt ſind, unſer Heil allein von 
Krediten erwarten, die doch einmal zurückgezahlt werden 
müſſen. ; Liu 
5 Damit find wir beim Ausgangspunkt unſerer früheren 
Betrachtung wieder angelangt. Soll der Landwirt feinen 
Betrieb umgeſtalten? Soll er in die Speichen greifen und 
das Rad der Intenſivierung zurückdrehen? Iſt Exten⸗ 
Farben angebracht? Ja oder nein? Es heißt jetzt 
Farbe bekennen, unſere Berufsgenoſſen müſſen ſich eine 
are Antwort auf dieſe augenblicklich brennende Frage 
| geben können. : - 
„Bei einer objektiven Betrachtung der ganzen Verhält⸗ 
niſſe drängt ſich die bittere Erkenntnis auf, daß die ein⸗ 
gangs vorausgeſchickte Frage der Extenſivierung für viele 
Betriebe keine Frage der Zweckmäßigkeit mehr iſt, ſondern 
daß ſie aus Geldmangel bereits ihre zwangsweiſe Beant⸗ 
wortung gefunden hat. Es iſt höchſte Zeit, daß wir uns 
darüber klar werden, welche Maßnahmen zu ergreifen 
find, um den Betriebsaufwand herabzuſetzen, damit die 
Herabſetzung des Aufwandes richtig erfolgt und nicht von 
einer noch größeren Verringerung der Reinerträge beglei⸗ 
let iſt Es ſcheiden aus dieſer Betrachtung ſelbſtverſtänd⸗ 
lich alle diejenigen aus, die es noch auf ſich nehmen können, 
den bisherigen Intenſitätsgrad beizubehalten, denn nie⸗ 
mand wird ohne zwingende Gründe zu einem fo gefähr⸗ 
lichen Mittel greifen. x 5 
„„Für alle diejenigen aber, die den bisherigen Inten⸗ 
ſitätsgrad nicht mehr aufwenden können, ergibt ſich die 
Notwendigkeit, freiwillig zu extenfivieren, 
ſo lange eine freiwillige Extenſivierung noch möglich iſt. 
Es iſt nicht einerlei. in welcher Weiſe die Betriebsaufwen⸗ 
dungen eingeſchränkt werden. Viel Nachdenken gehört 
dazu, um den gewünſchten Erfolg zu erreichen, es gehört 
vor allen Dingen dazu die klare Beantwortung der Frage: 
„Was tft extenſiv?“ 8 8 : 
Die meilten Landwirte verſtehen unter extenſiver 
Wirtſchaft Einſchränkung des 
Einſchränkung des Kraftfutterverbrauches, extenſiv heißt 
für ſie ferner keine neuen Maſchinen anſchaffen, die alten 
nicht reparieren laſſen, weniger Arbeit auf die Beackerung 
verwenden, Leute zu entlaſſen, kurz, möglichſt billig wirt⸗ 
ſchaften, während fid) mit dem Begriff der intenfiven Wirt 
ſchaft der Gedanke einer koſtſpieligen Bewirtſchaftung ver⸗ 
bindet. Es ſoll hier einmal unterſucht werden, ob dieſe 
FR mee bon. ertenfiber Wirtſchaft wirklich die rich⸗ 
lige iſt. ö : i 
Richtig ertenfivieren heißt, diejenigen Betriebsmittel, 
für die die Kaufkraft unſerer Produkte nicht mehr aus⸗ 
reicht, nach Möglichkeit erſetzen durch Betriebsmittel, die 
in Bezug auf ihre Produktionsfähigkeit höher zu bewerten 
find, bie uns nicht verteuert werden können und die viel⸗ 


fach noch nicht reſtlos erſchöpft ſind: ich meine das Denk⸗ 


vermögen des Betriebsleiters. Richtige Extenſivierung 
bedeutet nicht eine Einſchränkung unferer Beackerungs⸗ 
arbeiten, ſondern im Gegenteil eine noch viel weitergehende 
Ausnutzung unſeres Bodens als bisher, richtige Exten⸗ 


ſivierung bedeutet nicht nachläſſig weatſchaften, ſondern 


denken, denken und nochmals denken. 

Die Aufgaben desjenigen Betriebs⸗ 
leiters, der ſich genau darüber klar iſt, 
daß er ſeine Wirtſchaftsweiſe ändern 
muß, kann man alſo dahin zuſammen⸗ 
faſſen: Der Betrieb ift Jo langſam wie 


lebt. 


Anwendung 


Kunſtdüngerverbrauchs, 


an der bisherigen Wirtſchaftsweiſe 


üt 
ſtreng zu vermeiden. 


Wie ſoll nun in einzelnen Punkten verfahren werdend 


Ich habe bie I rof ufige Vorſtellung von Extenſivierung 
erwähnt. Es wird zweckmäßig ſein, in der gleichen Reihen⸗ 
folge die einzelnen Aufwendungen durchzugehen und an 


Beiſpielen zu zeigen, wie die richtige Einſchränkung 
Damit braucht nicht eine 
Extenſivierung im landläufigen Sinne verbunden zu fein, 
Man kann auch mit wenig Aufwand intenſiv wirtſchaften, 
da der Ausdruck intenſiv nicht eine beſtimmte Höhe dé 3 

ie 


der Betriebe zu erfolgen hat. 


Betriebsaufwendungen kennzeichnet, ſondern ak 
Zweckmäßigkeit ber Maßnahmen. Wir fous 
nen einen Betrieb, der mit großen Unkoſten wirtſchaftet, 


nicht ohne weiteres als intenſiv bezeichnen. Dieſe Bezeich? 
nung ſetzt vielmehr eine richtig durchdachte, ſorgfältig auf 


einander abgeſtimmte Verwendung der Betriebsmittel vor⸗ 
aus, wodurch als Merkmal des intenſiven Betriebes die 
Ertragshöhe über dem Durchſchnitt der Betriebe liegt. Wir 


ſehen, mit der langläufigen Bezeichnung extenſiv oder 


intenſiv iſt gar nicht viel anzufangen, das ſind Schlagworte, 
für die es gar keinen richtigen Maßſtab gibt. Da ſte aber 
einmal eingeführt ſind und ſich jeder wohl das Richtige 


dabei denken wird, behalte id) fie der Einfachheit Hals 


ber bei. 

Was alſo zunüchſt die Düngung anbetrifft, jo kann 
man hier von der Tatſache ausgehen, daß die Stickſtoff⸗ 
düngung ſich auch bei intenſiver Handhabung immer noch 
bezahlt macht. Mit der Kali⸗ und Phosphorſäuredüngung 


iſt das weniger der Fall, dieſe macht ſich nur auf einem I 


geringen Teil bet Böden bezahlt. Es (teen jedoch reich" 
lich Methoden zur Verfügung, um uns vor der nutzloſen 
der Kali⸗ und Phosphorſäuredüngung zu 
bewahren. Die Mehrerträge, die durch Stickſtoffdüngung 
erzielt werden, machen den Aufwand auch heute noch be⸗ 
zahlt, ſo daß wir an dieſem Punkt die Intenſität beibe⸗ 
halten können und nicht zu ſparen brauchen. Oder doch? 

Bei der Rentabilitätsberechnung der künſtlichen 
Düngemittel ſtellt man die Preiſe der Düngemittel dem 
Wert der durch ſie erzielten Mehrerträge gegenüber. So 


möglich und unter den geringſten Störun⸗ 
gen unb Verluſten in eine Wirtſchafts⸗ 
formüberzuführen, die einen geringeren 
Aufwand erfordert, die aber zugleich den 
verſchwundenen Reinertrag wieder bes 
Alles überſtürzte, haſtige Andern 
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\ 


AR 


] 


geftellt, muß die Frage nach ber Rentabilität ber inten⸗ | 


ſiven Kunſtdüngung auch heute noch bejaht werden. Im 
höchſten Maße unrentabel wird dieſer Aufwand aber 
dann, wenn ich das dabei umlaufende Kapital nur gegen 
kurzfriſtigen Wechſel erhalten kann. Dann muß die Frage 
lauten: Wo iſt der Verluſt größer, bei großer Kunſtdünger⸗ 
anwendung mit Wechſelſchulden oder bei geringer Dünger⸗ 
verwendung ohne erheblichen Wechſelkredit? Wir ſehen, 
bie Frage der Kunſtdüngeranwendung wird ſehr verſchie⸗ 
den beantwortet werden müſſen, je nach der Kapitalskräf⸗ 
tigkeit des betreffenden Betriebsleiters. N ; 
Es bebarf gar keiner Erörterung, daß auch im Rahmen 
eines richtig extenſtvierten Betriebes diejenigen Früchte 
eine ausreichende Düngermenge erhalten müſſen, die eine 
ſolche verlangen. Die Extenſivierung darf 
unter keinen Umſtänden in einem Rüde 
gang ber Roherträge beſtehen. Das wäre der 
vollſtändige Ruin, denn kleine Ernten find immer. teurer 
ols große Ernten von der gleichen Flächeneinheit. Der 
auf den einzelnen Zentner Erntegut entfallende Anteil des 
geſamten Wirtſchaftsaufwandes, mag er nun extenſiv ober 
intenſiv ſein, wird um ſo größer, je geringer die Zahl der 
Zentner ift, die geerntet wird. Die Ertragshöhe der an⸗ 
gebauten Früchte darf alſo unter keinen Umſtänden zurück⸗ 
gehen, im Gegenteil iſt ihre Steigerung nach wie vor an⸗ 
zuſtreben, was durchaus trotz Extenſivierung möglich iſt, 
wenn die letztere nur richtig gemacht wird. en 
Stellt fidj alfo für einen Betrieb die Unmöglichkeit 


heraus, die Aufwendung für Kunſtdünger in der bis. 


herigen Weiſe weiterzutreiben, fo ift zu überlegen, wie ge⸗ 


ſpart werden kann, ohne daß die Erträge zurückgehen. 
Meiſt wird es möglich ſein, die Kali⸗ und Phosphorſäure⸗ 
düngung ohne nennenswerten Schaden einzuſchränken. 
Dies ſetzt jedoch voraus, daß man ſeine Böden vorher auf 
Kali⸗ und Phosphorſäurebedürftigkeit geprüft hat. Eine 
Bodenunterſuchung wird alſo notwendig ſein, wenn man 

nicht auf das Ergebnis von Feldverſuchen warten kann. 


Die Stickſtoffdüngung einzuſchränken, halte ich für 
bedenklich, es wird im Gegenteil meiſt angebracht ſein, die 
an Kali⸗ und Phosphorſäure eingeſparte Düngermenge in 
Form von Stickſtoff zuſätzlich anzuwenden, alſo lediglich 

eine Verbeſſerung des Aufwandes, nicht aber eine Ver⸗ 
ringerung eintreten zu laſſen. Sparſamkeit an der Stick⸗ 
ſtoffdüngung würde eine Sparſamkeit am falſchen Ende 
bedeuten. Die geringe Erſparnis würde einen erheblichen 
Rückgang der Roherträge nach ſich ziehen; die Einnahmen 
gehen in dem Falle ſtärker zurück-als die geſparte Aufwen⸗ 
dung beträgt, und wir hätten das Gegenteil von dem er⸗ 
reicht, was wir durch die Verringerung des Aufwandes 
bezwecken wollten. Es leuchtet ein, daß die Düngung das 
Letzte iſt, woran geſpart werden kann, daß wir in unſerer 
Lage lediglich von einer zweckmäßigeren Anwendung 
ſprechen dürfen. Wenn man bedenkt, daß in der letzten 
Belt die Steigerung der Düngeranwendung nicht die 
gleichen Ernteſteigerungen bewirkt hat, ſo geht daraus her⸗ 
vor, daß es an der Zweckmäßigkeit der Anwendung ge⸗ 
mangelt hat. Wir haben vielfach die Düngung zu mecha⸗ 
niſch aufgefaßt und vergeſſen, daß eine richtige Boden⸗ 
bearbeitung dazu gehört, um die Düngung zu ihrer vollen 
Wirkung zu bringen. 

Eine andere Frage ift die, wie weit wir in der Lage 
find, in der eigenen Wirtſchaft Stickſtoffdünger zu erzeugen. 
Auf den Höhenböden wird es möglich und notwendig ſein, 
der Grün düngung mehr Augenmerk zu ſchenken. In 
der Niederung kommt die Gründüngung weniger in Frage, 
hier wird aber dem Stallmiſt größere Aufmerkſamkeit ge⸗ 
ſchenkt werden müſſen. In erſter Linie iſt es die rich⸗ 
tige Pflege des Stallmiſtes, an der noch viel 

zu bemängeln iff und die uns große Stickſtoffmengen vor 
Verluſt bewahren würde. Weiter iſt eine Vermehrung 
und Verbeſſerung dieſes Wirtſchaftsdüngers dadurch anzu⸗ 
ſtreben, daß möglichſt hochwertiges Futter in den 
Viehſtall gelangt. 2 

Dieſes hochwertige Futter wollen wir nach Möglich⸗ 
keit in der eigenen Wirtſchaft erzeugen. Die Anlage von 
Klee⸗ oder Kleegrasſchlägen würde uns wertvolles, eiweiß⸗ 
reiches Futter zur Verfügung ſtellen und andererſeits eine 
wertvolle betriebswirtſchaftliche Erleichterung im Sinne 
der hier zu behandelnden Frage darſtellen. 


Fortſetzung folgt.) 


= erſter Schleſiſcher Hackfruchttag zu Breslan. | 


Die Landwirtſchaftskammer Schlefien hat in den 
letzten drei Jahren Kartoffeltage veranſtaltet. Auf Wunſch 
der Praxis ſind die übrigen Hackfrüchte in dieſem Jahre 
einbezogen. Die Veranſtaltung findet als „Erſter Schleſi⸗ 
ſcher Hackfruchttag“ Mittwoch, den 16. Dezember b. Is., 
in Breslau ſtatt. 5 : 


Aus bem Programm erwähnen wir zwei Vorträge 


über „Hackfruchtbau“ und Vorführung eines Films „Der 
Zuckerrübenbau“. ! : 
Aber bie Ausſtellung, bie in ſämtlichen Räumen des 
Breslauer Konzerthauſes ſtattfindet, ſei folgendes, den 
Rübenbau betreffend, mitgeteilt: ; 


Die Düngemittel⸗Syndikate werden durch Bild und 
Schrift die Wirkung der Düngemittel auf Zuckerrüben dar⸗ 
y en, während bie ene Induſtrie den Einfluß des 

eizens auf Zuckerrübenſamen und die Bekämpfung der 
Schädlinge zur Anſchauung bringen wird, 


Eine Reihe 
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unſerer bedeutendſten Zuckerrübenſamenzüchter werden mit 
ihren Produkten vertreten ſein. Die Abteilung für Pflan⸗ 
zenſchutz der Landwirtſchaftskammer Schleſien bringt eine 
überſichtliche Ausſtellung aller Rübenſchädlinge und bes 
kannter Bekämpfungsmaßnahmen. Die 9[derbaus und 
Saatzuchtabteilung der Landwirtſchaftskammer, der die 
Leitung des Hackfruchttages übergeben iſt, wird zahlreiches 
ſtatiſtiſches Material über Zuckerrübenbau bringen, ferner 
Abbildungen (Aquarelle und Modelle) der verſchiedenſten 
Rübenzuchten zur Schau ſtellen. In dankenswerter Weiſe 
wurde fie in der Beſchafſung des Materials von vielen 
en 80 , 

e im Vorjahre zur Ausſtellung gebrachten Bilder 
verdienter Kartoffelzüchter wurden 9 1125 die Bile 
der ſolcher Männer, bie fid) um den Rübenbau verdient qe» 
2. 1 95 de 

m Hofe des Konzerthauſes werden die wichtigſten, 
im reale bun gebräuchlichſten Maſchinen A BE 

8 iſt nen daß auch diesmal weite Kreiſe 
nicht nur aus chleſien nach Breslau kommen und manche 
Anregung durch die Veranſtaltung empfangen werden. 

Dr. Wagner. 
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Berichtigung. 


In ber Notiz betr. Roggendurchſchnittspreis für den Monat 
Dezember 1925 iſt ein Druckfehler unterlaufen. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis beträgt nicht 16,52 Zloty, ſondern 16,92 Zloty pro 
Doppelzentner. 


Weſtpolniſche Laudwirtſchaftliche Geſellſchaft E. V., Abt. B. 


Schlacht⸗ und viehhof Poznan. 
Freitag, den 4. Dezember 1925. T 

Offizieller Marktbericht der Preisnvtierungskommiſſion. 

Es wurden aufgetrieben: 112 Rinder, 780 Schweine, 114 Käl⸗ 
ber, 112 Schafe, zuſammen 1118 Stück Tiere. 

; SE zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: : 

Kälber: befte, gemäſtete Kälber — —, mittelmäßig gemäftete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 76-80, Wanger e Bär 
bnd und gute Säuger 70, minderwertige Säuger 60. 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Mafthammel 70—72, 
ältere Maſthammel, mäßige Maltlämmer und gut genährte, 
junge Schafe 58—60, mäßig genährte Hammel und Schafe 50. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgewich 
164, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 154, voll⸗ 
Ese 9018 . 2 50 80 Re 195 fleiſchigz 
Schweine von mehr a ogr. Lebendgewicht , 
ſpäte Kaſtrate 180—150. = en ie 

Marktverlauf: febr lebhaft. à 

: Mittwoch, den 9. Dezember 1925. 

5 Es wurden aufgeitieben: 622 Rinder, 1937 Schweine, 202 
Kälber, 484 Schafe, zuſammen 3305 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

Rinder: Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäftete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt —.—, bollfleiſchige, aus⸗ 
gemáftete Ochſen von 4 bis 7 Jahren 88,00, junge, fleiſchige, nicht 
ausge mäſtete und ältere ausgemäſtete 70,00, mäßig genährte, 
junge, gut genährte ältere 56,00. — Bullen: Vollfleiſchige 
jüngere 70, mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 56. 
— Färſen und Kühe: Vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe von 
höchſtem Schlachtgewicht dis 7 Jahre 88, ältere, ausgemäſtete Kühe 
und weniger gute jüngere Kühe und Färſen 66, mäßig genährte 
Kühe unb Järſen 54, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 36—42. 
s Kälber: Beſte, gemäſtete Kälber 90, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 80, weniger gemäſtete Kälber und 
gute Säuger 70—1X, minderwertige Säuger 60-81. —— 

Schafe: Maſtlämmer unb jüngere Maſthammel 72—74, ältere 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge Scha 
62—64, mäßig genährte Hammel und Schafe 54. ) 

Schweine: Vollfleiſchige, von 120 bis 150 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 148, vollfleiſchige bon 100 bis 120 Kg. Lebendgewicht 140 
bis 142, vollfleiſchige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 182, flei⸗ 
ſchige Schweine von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 122—124, 
Sauen und ſpäte Kaſtrate 110—180. ; : 

Markiverlauf: ruhig; Rinder und Schweine nicht ausverlauft. 


Es Amtliche Notierungen der Bojewer Getreidebörſe 
vowm 9. De:embec 1925. : 


Weizen . 0. 2800—9900]| Jelderbſen . 22.50—93 50 
Rogen 1800 19. 0| Vittorigerbſen . 29.00 33.00 
Welzenmebl (65% I eizenkl ie . 13.0014 00 

nfl Socke 43.50 46.50 Roggen eie „11 5012.50 

Roggenm hi J. Sorte Eßkartoff in —— 

4700% intl. Säcke 29.00—30.00 | J briftar.uffeln . . z,90— 9.50 

Roggenmehl (65% : Stroh, loſe . 1.1.95 

inti, Säcke 30 0031.00 Stroh, gepreßt 2.75.95 

Braugerſte prima . 21.50 22.500 Heu, loſe „ 6.00 6.80 

Gere 17.50 19.50 peu gepreßt. . . 8.00—8.80 

Hafer. 177518 75] Tendenz? feft. 


Aus Mangel an Angebot wurde heute von einer Notierung 
der Getreibenreife abgeſehen. 8 
j (Beſchluß des Börſenrates vom 9. 12, 25.) 


Wochenmarktbericht vom 9. dezember 1925. 
(Wo keine näheren Angaben, it alles nach Pfund berechnet.) 
Nindfleiſch 1,00 zt Hammelfletſch 0 75 —U,80. Shweinejlenm 1,20, 
Kalbfleiſch 0,80. Speck friſch 1,00, Speck geräuchert 1,80, Butter 
2202,60, Milch 0.30, Eier die Mandel 3.50—3. 0, 1 Kopf Kraut 15, 
1 Kopf Rotkohl 0,150.0, 1 Bio. Kürbis 0,15, Zwiebeln 0 20 bis 
0,25: Apfel 0 150,0 Mohrrüben 315, Kartoffeln 0.02 „Bir. 2,70, 
1 Pfund Walnſſſe 1:00, Gans 11 0013,00 Ente 5.00, 7,00 Haien 
9,00, Huhn 2,00—300, . Paar Tauben 150 Hecht 1.60. Karpfen 


E 
2,00 Karauſchen 1,60. weiße Fiſche 0.50—0,60,. kleine Fiſche 0.60. 


d Rinsoieh. EJ 
Betrach ungen über die Winterfütterung des Dichs. 
Von Direktor Arends⸗Wildeshauſen. f 
Nachdem das Wetter mit einem „Stalltreiber“ ge⸗ 
kommen iſt, beginnt ſie wieder, die Gefängniszeit für unſere 
Haustiere. Vorbei ſind die ſonnigen Tage auf grüner 
Weide, gebannt in den engen Stall ſchleichen die Stunden, 
Tage, Monde in ewigem Gleichmaß für die Tiere dahin. 
Ganz abgeſehen davon, daß nunmehr Sonne und Wind 
und Regen fehlen, um für die Reinigung der Haut zu 
: E ift es namentlich oft um das tägliche Brot ber Tiere 
fehr ichlecht beſtenlt : 8 
Eine wahre Hungerkur machten in früheren Jahren 
die Rinder durch, man tröſtete ſich eben mit dem Gedanken, 
daß die folgende Weide im Sommer alles wieder nach⸗ 
holen würde. Abgemagert, kaum imſtande, den Weg zur 
Weide zu machen, verließen in früheren Zeiten oft die 
Tiere ihr Winterquartier. : = 
In dieſer Richtung hat die Zeit manches geändert. 
Im allgemeinen hat doch eine reichlichere Winterfütterung 
Platz gegriffen, und dieſe beſſere Fütterung ſcheint als das 
richtige angeſehen werden zu müſſen. — 
Die Käcber ſtehen berei s ſeit einigen Wochen im 
Stall. Ihnen gilt daher zunächſt die Aufmerkſamkeit in 
XS ber Pflege und Fütterung. Hier ringt ſich der Grundſatz 
SE immer mehr zur Geltung durch, daß in der Jugend bei 
den Tieren nichts vernachläſſigt werden darf. Gerade die 
Kälber, die zur Zucht beſtimmt, ſpäter die angeſtrebten 
Leiſtungen zeigen ſollen, müſſen gut und richtig gefüttert 
werden) und alles, was man bei ihnen ſitzen läßt, kann 
nur ſehr ſchwer, auch bei beſter Weide nicht, wieder nach⸗ 
geholt werden. 
Die übliche Fütterung, daß die Kälber als Kraft⸗ 
futter Hafer erhalten, wird von vielen Hochzüchtern als 
nicht ganz genügend hingeſtellt, weil in dem Hafer ein 
Nährſtoff in nicht ganz ausreichender Menge vorhanden 
ſei, nämlich das Eiweiß. Obwohl nun ſtillſchweigend an⸗ 
genommen wird, daß die Kälber in der Regel noch etwas 
milchhaltiges Saufen, oder allerbeſtes Heu erhalten, [o 
kann das alles noch nicht dazu beitragen, die jungen Tiere 
ſo mit Eiweiß vollzuſtopfen, wie es für ihr ſtarkes Wachs⸗ 
tum und ihre raſche Entwicklung notwendig erſcheint. Man 
ſucht deswegen nach einem etwas mehr Eiweiß enthalten⸗ 
den Futtermittel, das allerdings bei dieſen eben ange⸗ 
gebenen Futterrationen nur in geringer Menge verabreicht 
= n werden braucht, aber bod) nicht ganz entbehrt werden 
kann. 
Futtermittel in Frage, indem man einen Teil des Hafers 
; durch bieje Hülſenfrucht erjebt, feien es nun grüne oder 


Da kommen nun in erſter Linie die Erbſen als 


600 


graue Erbſen oder auch gut gewonnene Feldbohnen, von E 


denen man aber nur geringe Mengen verabreichen darf. 
Bei dieſer Fütterung iſt die täglich verabreichte Menge von 
Eiweiß eine bedeutend höhere, als bei alleiniger Hafer⸗ 
fütterung, und der Zweck wird beſſer erreicht. f 

Daß bei einer intenſiven Kälberfütterung die peinliche 
Sorgfalt walten muß, daß eine individuelle Behandlung 
und genaues Beobachten des Einzeltieres unbedingt er⸗ 
forderlich ſind, verſteht ſich von ſelbſt. Denn gerade bei 


der Heranzucht von Jungvieh liegt ein gutes Teil des 


Erfolges in der richtigen Pflege und Fütterung begraben. 

Nachdem wir nun bei den Kälbern die Forderung 
aufgeſtellt haben, daß ſie im Winter eiweißreich ernährt 
werden, und vollgeſtopft mit Eiweiß im Frühjahr auf die 
Weide kommen ſollen, ſo müſſen wir daran denken, daß die 


zur Zucht vorgeſehenen Rinder nicht weniger gut gefütterk 


werden müſſen. Auch bei ihnen ſpielt die Wachstums frage 
noch eine bedeutende Rolle, und auch ſie dürfen nicht im 
Wachstum -jtehen bleiben. In der erſten Zeit nach dem 


Aufſtallen müſſen fie es haben, nicht erit gegen Ende der 


Stallzeit. Neben der üblichen Fütterung erhalten auch 
ſie ſtets etwas gehaltreiche Futterſtoffe, Sachen, die zwar 
nicht fetten ſollen, die aber vor allem die notwendige Eiweiß⸗ 
kraft in ſich tragen ſollen, damit auch die Rinder mit viel 
Eiweißgrundlage auf die Weide kommen. Dann nützen 
fie die Weide gut aus, und die Zunahme während dieſer 
Hauptzeit im Sommer iſt eine gute. f 

Die Milchkühe ſcheiden ſich in mehrere Gruppen, in 
güſte, altmelke und friſchmilche Kühe. Je nach 
Futterbedarf und den an ſie geſtellten Forderungen muß 
eine individuelle Fütterung einſetzen, man kann dieſe Tier⸗ 
gruppen natürlich nicht über einen Kamm ſcheren. 
boi friſchwelfenden Tieren die erzeugte Milch nicht auf Koſten 
des Körperfleiſches gehen, ſo ſind dieſe Tiere ſehr ſtark 
zu füttern, namentlich wenn ſie eine gute Leiſtung nach⸗ 
haltig hervorbringen ſollen. und dabei noch mit viel ſtark 
treibenden Futterſtoffen gefüttert werden. Auch hier ſpielt 


wieder das Eiweiß eine große Rolle, weil eben Milcheiweiß 


ihrem 


Soll = 


nur durch Futtereimeiß. oder aber, falls ſolches nicht ver⸗ 


abreicht wird vom Tierkörper entnommen wird, was jedoch 
höchſt bedenklich erſcheinen muß. 

Bei Tieren, die tragend ſind, und die gegen Ende der 
Stallperiode kalben ſollen, wird manchmal mit der beſſeren 
Fütterung zu ſpät begonnen. 

Hier muß vor allem früh genug angefangen werden, 


noch vor Neujahr bekommen ſie Kraftfutterzulagen, weil 


ſie ſonſt für das Wachſen des Jungen Körperkraft hergeben 


müffen, und nach dem Abkalben ſehr bald in der Milch 


nachlaſſen. f 

Leider ſetzon Feldbohnen ſehr auf das Kalb an, auch werden 
die Tiere dickblütig, und die Folgen bei zu ſtarker Bohnen⸗ 
fütterung ſind Schwergeburten. Dieſe Fütterung iſt daher 


ſchon geraume Zeit vor dem Kalben einzuſchränken, wenn 


an 1 abzuſtellen. 
es 
Grundſatz maßgebend ſein, nicht fettreich, ſondern eiweiß⸗ 
reich zu füttern. a = 

Von der günſtigſten Einwirkung auf den Futtererfolg 
iſt die Möglichkeit, während des ganzen Winters an alle 
Tiere Saftfutter verabreichen zu können. Von dem Grün⸗ 
zeug haben Steckrüben und Grünkohl höheren Gehalt als 


Hier iſt dafür ein anderes paſſen⸗ 


Runkeln und Dickſtrunkkohl, letztere ſind aber als milch⸗ 
treibende Futterſtoffe vorzuziehen, erfordern aber einen 


höheren Kraftfutterzuſatz, weil die Tiere ſonſt nicht bei 
guter Verfaſſung bleiben. Dieſe Saftfutter bedingen eine 
beſondere Ausnutzung aller Trockenfutter, namentlich des 
Strohes, und für Milchvieh ſind ſie geradezu unentbehrlich. 
Auch für die Kälber und das Jungvieh ſind ſtändige Gaben 
von Saftfutter ein ſehr bekömmliches Beifutter, das nament⸗ 
lich durch ſeine diätetiſche Wirkung ſo wertvoll wird. 

Etwas ähnliches oder dasſelbe wie Saftfutter ſtellt 


das Silofutter dar, das ebenſo wie Kohl und Rüben zu 


denjenigen Futterſtoffen zählt, in denen wir während des 
an den Tieren die wichtigen „Vitamine“ zuführen 
nnen. sen ee 


utter zu wählen, und dabei muß wiederum der 


N 


mittel, wenn auch in geringerer Menge, 3. B. Möhren in 

oben, oder Rüben i gekochtem Zuſtande. Fohlen, die 
nicht voran wollen, kann man mit Wurzeln bekanntlich 
wieder zurecht bekommen. 

Es gilt bei der Fütterung immer wieder, das Inter⸗ 
eſſe der Landwirte zu wecken, weil gerade in einer zweck⸗ 
entſprechenden, richtigen Fütterung ein ſolch großer Anteil 
unſerer Tierzucht begraben liegt. In dieſer Frage leiſten 
namentlich die Kontrollaſſiſtenten in ihrer Beratungs⸗ 
Mütigleit Hervorragendes, und ſchon allein dadurch, daß in 
den Betrieben, die einem Verein angehören, in der Regel 
- wine beſſere und zweckentſprechendere Fütterung einſetzt, 

wirken die Kontrollvereine fo ungemein ſegensreich. 
’ Neben ber guten Fütterung ſpielt aber namentlich bag 
ame Beobachten der Tiere eine große Rolle. Wenn ber 
E eſitzer in ben Stall kommt, fo muß er an bem Gebaren 
des Tieres feſtſtellen können, wo es fehlt. Dazu gehört 
aber, daß er ſich ſehr viel mit ſeinen Tieren beſchäftigt, 
denn nur ſo durch den dauernden Verkehr mit ihnen wird 

er mit ihren Eigenſchaften vertraut. 8 

Ich will hier nicht das abgedroſchene Sprichwort von 
dem „Auge des Herrn“ anführen, aber der Sinn iſt richtig. 
Schließlich fel noch daran erinnert, daß eine Haupt⸗ 
reinigung, das Putzen des Viehs ſowie die Ungezleſer⸗ 
bekämpfung, nach Bedarf durchgeführt werden muß. Denn 
nachdem den Tieren die Möglichkeit genommen il von 
Regen und Wind ſich reinigen zu laſſen, muß der Menſch 
den Kampf gegen Schmuß und Ungeziefer übernehmen. 
In biefer Frage kann ich mich oft mit den Zuſtänden, die 
man zu ſehen bekommt, nicht recht abfinden. Sauber muß 
der Stall und auch das Vieh ſein das hebt das Wohl⸗ 
befinden und damit die Leiſtung. Das Putzen des Viehes 
unterſtützt bie Futterwirkung ganz merklich. 


a Große Beihldung der Danziger Jannar⸗Auktion. 
& Zu der am 18. und 14. Januar 1926 in Danzig⸗Langfuhr 
ſtaitfindenden Zuchtwiehaullion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft 
find angemeldet: 95 Bullen, 290 hochtragende Kühe und 160 hoch⸗ 
- drogenbe Färſen. Das Zuchigebiet ift völlig ſeuchenfrel, die Preiſe 
fehr niedrig, für Bullen z. B. 600—800 Gulden. Kataloge mit 

allen Angaben über Abſtammung und Leiſtung verſendet Yojtenio8 
die Geſchäftsſtelle der Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, 
Sandgrube 21. = 


= Hergleichender Anbauverſuch a 
mit 28 Weizen⸗ und 12 Roggenſorten in Zamarte 
p. Ogorzeliny, pow. Chojnice. 5 

Auf Veranlaſſung der Pomorska Izba Rolnicza 
Torun wurde auch in dieſem Jahre wieder ein ver⸗ 
gleichender Anbauverſuch mit mehreren Winterweizen⸗ und 
oggenſorten in Zamarte durchgeführt. Beſonders inter⸗ 
eſſant wurde der Verſuch dadurch, daß hierfür der leich⸗ 


-^ dele Boden von Zamarte in dne kam und ein beſonders 


nn une nicht zu unterſchätzenden Einfluß aus⸗ 
ge at. a > 

Das betreffende Stück Land hatte als Vorftucht drei⸗ 
jährige Kleegrasbrache und ſeit 1919 außer dem Weide⸗ 
biebbünget keinen Stalldung mehr bekommen. Nach recht⸗ 
zeitigem Schälen erfolgte Ende Sommer 1924 eine Furche 
auf 10 Zoll, Eggen⸗ und eden e ee und am 
7. Oktober nach vorherigem Kreuzeggen die Einſaat mit 
einer 3 Meter breiten Zimmermannſchen Drillmaſchine 
und Toepferſchen Druckrollen auf 19 Zentimeter Reihen⸗ 
entfernung. : 

An Kunſtdung wurde pro Morgen geftreut: 

1. Im Herbſt: 75 Pfund Thomasmehl, 
480700 Pfund 40% Kali. 
2. Im Frühjahr vor der Vegetation: 

: 60 Pfund Kallſtickſtoff. 
Die einzelnen Verſuchsparzellen hatten 2,5940 == 
1400 Quadratmeter Fläche und waren durch einen 0,50 

Meier breiten Leerſtreifen voneinander getrennt. 


Auch bie Wierde erholten jolche diätetischen Jutter⸗ 


Jede Sorte hatte drei Wiederholungen, um gewiſſe. 
immer vorkommende Bodenunterſchlede auszugleichen. 
Das Aus ſaatquantum betrug je nach Korngröße auf din 
1 Ar (= 100 Quadratmeter) großen Parzellen im Mittel 
bei Weizen 1,4 Kilogr., bei Roggen 1 Kilogr. d. |. 
35 Kilogr. rein. 25 en Hektar. Der Aufgang 
der Saat erfolgte bei Weizen durchſchniitlich nach 
6—8, bei dem Roggen nach 4—6 Tagen. Im Frühjahr 
wurde das Unkraut durch Handhacke und Jäten entfernt. 
An Niederſchlägen waren zu verzeichnen: vom 10. bis 
90. 4. — 10 Millimeter, vom 20. bis 30. 4. — 24% Milli» 
meter, vom 1. bis 10. 5. — 24 Millimeter, vom 10. bis 
30. 5. — — Millimeter, vom 1. bis 10. 6. — 39 Milli⸗ 
meter, vom 10. bis 20. 6. — 16 Millimeter, vom 1. bis 
10. 7. = 6% Millimeter, vom 10. bis 20. 7. — 7 Millie 
meter, vom 20. bis 30. 7. — 16% Millimeter, oom 1. bis 
10. 8. — 14% Millimeter, vom 10. bis 24. 8. — 8% 
Millimeter. Leider wurde durch trockene Winde die aus⸗ 
giebige Wirkung ber Niederſchläge wieder aufgehoben. 


Die Ernte wurde ne Auguſt in der Totreiſe 
vorgenommen. Bei dem Erdruſch, der einwandfrei mit 
einer durch Frrbſontraktor angetriebenen Breltdreſch⸗ 
maſchine und auſchließenden W erfolgte, wurden 
von je drei Parzellen für eine Sorte die Gewichtszahlen 
für Stroh und Korn ermittelt. Die [o gefundenen Zahlen 
ergaben bird) drei dividiert das Durchſchnittsergehnis pro 
Parzelle und mit 25 multipliziert die nachſtehenden Er⸗ 
träge in Zentner pro 4 Hektar (1 Morgen): 


. Winterweizenerträge: 


Korn : Stroh 
3. P. S. G. Pomm. Didtopf 12,68 1. Gran. Danuſia 29,18 
2. Müller 8 Epp... 12,57 2. Luszk. Zaborzanka .. . 2268 
9. Liszk. Barbaroſſa ..... 12,24 9. Stiegler Nr. 22 21 82 
4. Wierzb Konſtaneſa ... 1192! 4. P S. G. Herta 2 67 
b. P. S. G. Herta 11,67 5. P. S. B. Pomm. Dickkopf 1947 
6. Stiegler Nr. 99. ..... 1,62] 6. Sandom. S. 2/20 .... 19,72 
7. Gran. Danuſt.Ka „ 1,4% 7 Wierzb. Konſtancja ... 1888 
8. Stiegler Sobotkaa 1110 8. Lug. Elektra 18,12 
9. „ Protes . 11,007 | 9. Dita Wuſokalitemta . . 1732 


10. Granum Konſtaneja == 10, Lyszt. Barbaroſſa .... 1707. 


11. Fürſt Hatzfeid . 10,60 11. Dank. Granſatka ... 17,— 
12. Dankows fies Idealna .. 10,57 12 Grau. Konſtaucſa . J690. 
13. Sandom. S. 2/0 10 121. Sandom. Sandomirska 16 90 
14. Wyſoka litewka ON. ... 10,10 | 14. Stiegler Prolass 16.22 
15. Banatka Bubinska . 9,75 dà. Sobota 16,28 
16. Eyszk. Elektra .. 9,57 16. Banatla Bobins ka. . 16, 
17. San ym. Smudka .. 948117. Dankowski's Ideatna .. 1 ,90 
13-. Wysoka litewka Pulam. 9,35 18. Fürſt Hatzfeld 35,62 
19. Dank. Selekeja 92819. Müller's Epp 15.57 
20. Rix Biala Krzu z.. . 9.27 | 20. Dankowski's Selekcſa „ 15.55 
21. Dank. Grania ka... 9.25 21. Wyſokalitewka Pulawka 15,15 
22. Zaborzan fa 90722. Riß Binde Krzy ..... 14,45 
23. Oſtka Grodkowieza ... 38023. Lysz. Haua 5 
24. Benſings Trotzkopf ... 375 24. Ostia Grodkowicꝛa . . 13,88 
25. Süfa Grubotloſa 8,62 25. Beifinas Trotzkopf . . 13,42 
26. Sandom. Sandomirska 8,18 | 26. Milezynski's loda .. 13,22 
27. Ly$3l. la .. 817122. Sandom. Gmlibfa .... 1295 
98. Milezynski's Bloifa ... 7.53 28. SOftta Grubolloſa .. 12.55 
Durſehnitisertrag 2l Durſchuſttsertrag 16,75 
II. Winterroggenerträge: 
Korn: Stroh: 
1. Zeeländer 2 16,18 1. Wozuickie „ 
2. Wangenheinm 16,14 2. Kawecaunskie . 25,59 
8. Dankowskſego Selekeje . 15,98 | 3. wezesne Pulawstie ... 2508 
4. Petkus Glabiſch 100 .. 15,46 | 4. Zeelandzkie 24,82 
b. Benſings Triumpf .... 15,29 5. Kosmierskie . 24,78 
6. Kawenezynstie „ 15,17 6. Petkus Glabiſch Nr. 100 23,76 
I. Dhorgewähle . 15 10 . Denſings Trumpf e 28,68 
8. Wierzbinsfke . 14,97 8. Wangenheim eee 22,78 
9. Kazmierskie . 14,85 9. Oltarzewslie 22,28 
10. Wolnickie . 1483 | 10. Granumn 3 
11. wezeſne Pukawskie . . 14,45 11. Wierzbinskile eee een 23,61 
12. Granum . 1304 12. Damkowski's ſel.. 20.10 
„Durchſchnittsertrag 15,12 Durchſchnittsertrag 23,94 


Der P. S. G. Pommerſche Dickkopf⸗Weizen, P. S. G. 
Herta⸗Weizen und der P. S. G. Frhr. v. Wangenhelm⸗ 
Roggen ſtammen vom Zuchtgut Zamarte der Polsko⸗ 
Niemiecka Hodowla Naſion — Deutſch⸗Polniſchen Sagt⸗ 

zuchtgeſellſchaft Zamarte. 


* 


Schweine. 


Läuferſchweine. 

Wir machen unſere Leſer auf das Inſerat der Dampfmolkerei 

Kl.⸗Leſewitz im Freiſtaat Danzig aufmerkſam, die zu glinjtigen 

Bedingungen Läuferſchweine ſucht. 
ſtehen nicht. 


Das billigſte und 


Weihnachtsgeſchenn 


iſt der 


Land wirkſchaftliche 


für Polen. 


[n] Bilanzen. 
Bilanz am 30. Juni 1925. 
Aktiva: a 
ffactoito . e . " * 0 * 0 5 449 17 
ndentar⸗Konto " P 0 5 0 n 110510 
CRODMDI IU as X 74 d. ie f 274,54 
An uhrwerts ono. 8 . 270,— 
nteil⸗Konko bei der Ber «Bank. pu 000,— 
NONE a Qouptoseltidaft . 1.— 
Raxtionzofeonto . n P TU 
Waren ⸗Konto ; „*** „ 6441247 
Senoſſeuſchaftsbank ont , 0 „40446 
Kontokorrent⸗Kon ts 88 056,70 
f TEE Summe ber Atliva 132 621,21 
Paſſiv a: : gi : 
Sefchüftsauteil- Rente. 0 „  . 10468,37 
Reſernefonds⸗Ky wo „ 530,70 : 
Betriebsrücklagefonds⸗ orte d „ 7886702 
Wechſel⸗Route 323841, 
Benofienihattäbantsfonte . „ 3745.56 : 
ontolorrent-flonto D 9218707 122 658 81 
2 Mithin Gewinn 9964,40 
Witglieberzahl am i. Jult 1924; 285 Zugang 3 
Mitgliederzahl am 30. Juni 19 5: 274. Abgang 14 


Daudw. Ein⸗ und Verkaufs⸗Verein Leszno, Sp. 2 ogr. odp 
Der Vorſtanb: Nauhut. Hoffmann. {777 


Bilanz; am 30. Junt 1925. 
Aktiva: A 


Lc D 1894,53 
fUentor-fowo 2 u. . e. siio. 139,95 
Särtesftonte ' RE, 118,72 
Wrteffton o bei ber Benoffeniiiftöbaut ER 6000, 
Effelten:fono . . . S 1, - 
aren⸗onto T ; . ee) 6311, 34 
goxtotoecentsffonto S — recs 29 280/25 
: Summe bec Aktiva 43 694,09 
Paſſiva;: zi 
Geſchäftsanteil⸗Nonto, „ „ 4 050.— 
Reſerv fonds⸗Konto Per " 3234 
Beiriebsrüdlancfonds. DOES ET 169,11 
Delkrederefonds PER 17,58 
Getreide⸗Sonderfon ds 0 114,03 
Geno nſchafte bank⸗Kontg — , — . 7031,88 
Rontokorrent⸗onto 0. 800:355 4 509,89 
Mithin Gewinn 21-470 


Mitgliederzahl am = Juli 1924: 79, Zugang 2. Ab ang 9. 


5s 0 Jun 1925 72 
Landw. Ein- eem Verkaufsgenoſſenſchaft Bareln, 
3p. 2 Ogr. odp, 718 
Der Norſtand: Lange M rſchner. 
Bilanz am 30. Juni 1925. 
Attiva: gi 
Jta po Konto 8 49,24 
Beteiligung bei der Gen Bank a UV 1000, 
„% Landw. Hauptg e.. 1— 
ftontotorrewte stone 5 x FELD my 17 543,69 
Waren Konto. S F 91759: 
Syubeutvftonte ., 1 85 501.80 
[155 Konto 5 s T A f 20,95 
Summe der 9 triva. 28 294.4... 
: „Pafſiba: zi 
Geſchüf Santeifrftontn 8 12 600 — 
Reſervef mbieonto.. .. . 26 81 
Beiriebsrlicklage⸗Konto, . 99.45 
Keltrederefond® „ 57,89 
Getr. Sonderfonds Konts , 8 181 
Henoſſeuſchaft bank⸗ Konto, —. 15 149,87 
Kontokorreut-Konto AR 122,89 28 294,45 


. ant 1 Jult 1024; 185, Zugang: — 
„ 30 Funi 1925: 185, Abgang: — 
eiu u. Sevtaui^geroffentijnft Obo anow 
Sp x ogr. odp. 
Der Sorfüag). fonte. 


Ueberle. 1738 


PT En be⸗ 


ENDET LIT 


603 


Die 5 


beſte 


Kalender 


Bilanz am 30. Juni 1925. 


Aktiva: zt 
Kaſſa⸗Kouto : EMS 553,80 
Invenutar⸗Nonto : 1 ny EU 8 É 205,18 
un 5 2 270,— 
Säcke⸗Kon 1 1.— 
Anteil tonto 5 der Kenoſſenſchaft⸗bauk ee 6 000,— 
e Landw. Hauigeſellſchalt T 1.— 
Waren⸗Konte 8 5 [] 013,99 
ftomiofoveent-Ronio » 0. 0. e 928 609,62 
Summe der Aktiva 34 658,89 
Paſſiva: at 
Sefhäftsanteit-Konto. ss „ 7218,29 
Meſervefonbs⸗Konto „ 652,88 
Betrfebsrücklage⸗Konto ana 61398 
Wechſel⸗ Ko to „ 499755 
Getreide⸗Senderſon 3 Konto Bu, 7 
stemofenfchaftsbanksstonto . —» — » 10945 ^l 
Kontökorrent⸗Konto 1 ee C a Ou) 
3 d AST 19.11 8889189 
Mithin Gewinn 768,.— 


Wesens € 1. Juli 1924: 169 Zugang 6, Abgang 27 
30, Juni 1925: 148. 


Landw. Ein- And en ee) HU Em 
Sant. OUEST Neumann 


"RETE am 30. Juni 1925. 


ktiva: zt 
falla fuil s. Nee RUNE 8 169 03 
Audentar-Sonto GG 2 037 55 
Sack⸗Kon o 7 . ua: 297,— 
Antetl⸗Kouto Genoſſenſchafte ban = ER 6.000, 

„ $anbw, Hauptge ellſchaft D 
Rarcn-fonto ee) 4 090,56 
G. noſſenſchaftsbank⸗ „Konto QUE: e c ec 962,57 
Stontolorrentsftonto En 22 966 01 

Summe ber Alina, 36 528,72 
Paſſiva: SE: 
Geſchäftsauteil Konto. a 9150,— 
Nejirvofonb&sffonto T 3 1 699.— 
metriebsrückl ge⸗Kontog 7. 0. 1826,38 
Deltredere⸗Ron o s 547 72 
Wechſel 8 B 15857 — 
Gelreide⸗Sonderfonds⸗K mto » 15,08 
Kontokorrent⸗Konto RE. 8/2 56 38 823 79% 
Mitgliederzahl am = Jult 1921: 120, 8 gang 2 
m" 0 Juni 1925: 418, Abgang 4. 
Landw. Ein: u. a ub enſchaft Gniewkowo 
Sp. 2 ogr. odp. 
Der Borſtand:  Giüb er, elrb. [781 
Bilanz am 30. Juni 1925 
Aktiva: 21 
Kaſſc⸗fton ts 8 5 455 88 
Dübener ene re 770,30 
Geſp, un⸗ onto „ $ : VNLT. CEA, 269,30 
Säcke Konto ; . * 864.28 
Anteil Konto, Geuoſtenſchaftsbank 5 6.660, — 
PORUM Seuptgefeiihaft 1,17 


Waren Kano 2 REES 1155 


Kontokorrent⸗KKont TK ER 26317 02 
Summe der Aktiva 51 982,6 
Paſſiva: zu 
Geſchäftsanteil⸗Konto 2 „ 4200,— 
| Heieruefond «Konto . 8 557, — 
Süe'virtaridíage'n ds Konto 661,78 
eltrederefends Konto Sole 6780 
Bere de⸗ ee Raute ee 800 
Wechſel⸗Kon o 1479,61 
Stille Be eiljgungs⸗ „Konto): 222156 
enoſſenſchaftsbank⸗Konto . ER 495.08 
Kontokorrent⸗Konte « . 9874458 51 188,26 
Mithin Gewinn 794,10 


N em Juli 1924 85 Zugang: 1 


0 Juni 1925 : bgang: 8 
Landw. Ein- und: See legende Kruszwica 
Sp. £ ogr. odp. 1781 


Der Vorſtand: Dieſing. Kelm. 


T| 5690990600909900000090 
Geit 83 Jahren 


$ 
erfolgt 
Entwurf und Ausführung 
von 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten 
in 
Stadt und Land 
durch 
$ 


W.Butsehe, Grodzisk 63 Pornal 4 
"either Grätz-Poſen. 
0999099990900099990996 


Obwieszczenia. 


W naszym rejestrze spötdziel- 
ezym zapisano dzisiaj pod nr. 15. 
przy firmie Deutsche Kaufhaus- 


genossenschaft sp z. ogr. odpow, 
1 W Janówcu, it walne zgromadze« 
nie uchwalilo dnia 3. wrzesnia 


8 5: Udzial podwyzszono z 
100 zt na 150 21. Róznica 50 21, 
nie ma byé wplacona gotówkaz 
lecz dopeiniong z czasem prze- 
dopisywanie dywidendy. 

Znin, dnia 16. listopada 1995 r 
Sad Powiatowy. (18% 


TRETEN TEE eee, 

W naszym rejestrze spöldziel- 
czym pod nr. 5. zapisano dzisia] 
przy Janowitz-Herkircher Spar- 
und Darlehiskassenverein, sp. 
zap. $ nieogr. odpow. w Janówcu, 
i; x zarzgdu ustapil Samuel 
Schmidt w Skórkach. 


Inin, dnia 13, listopada 1925. 
Sad Powiatowy. (788 


Bilanz am 30. Juni 1925 
Aktiva: st 


846 $ 


flafia-feonto e . e . D 0 0 5 190,25 
ME J IURI REY. 860, 
üde-Ston! 8 754.51 

Wnteil-donso' 12 e i iata " der 

: E Landwirtſchaftl Laub 95 a ’ 

Eff kten⸗Konko . 12 

Waren-Konte ER riesen 10.080,46 

Kontoforeent-Ronto WO V y 4R 892.77 

Summe ber Aktiva 70 720,93 
Bafſivaz D 

Oie'düpenwteibRam 0. 6 oe exi 74 

Reſervefonds⸗Non o 97 

Betriebs ü lagefonds onto 0; 58 

Geltreberefonbasfontü — . 0. 0 801,79 

Wechſ [foro ed, 0.857450 

Genoſſenſchaftsbank⸗Konto . - 78231 à 

Kontokorrent⸗Konts s 5970003 08 712,0 

Mithin Ge. inn 4008.— 


Mit lieber zahl am 1. Jult 1921: 118, Zugang 8 
= „ 30 Juni 1925 118, Abgang: 13 


Ein⸗ and ll igerein Gnlerno - 
8p. 2 ogr 0dy. 
Der Sorftanbr Teichmann. Harlos. 


p — d — EE zT > 


Bilanz am 30. Junk 1925 


(780 


Alılva: 2 
fajefonto ; — 0. aıe 2 868,85 
Inbentaronto . REC er 30, 40 
Sacke⸗ Konto I5 1015,90 
Auteil⸗Routo, Late iid 14 ^l 8 000,— 
aubwirtſcha aup y ell chaft. 1.— 
Effetten⸗ Konto : ER Sr 1.— 
Warensſtonto a 11 888,07 
Kontokorrent⸗ Konto 778 16 
: - Summe ber Attiva 97 494.88 
Tafftpar Er zt 
GiejdjifiSanteli-fonio-.- . — . + 6650, 
Reſervefonbs⸗Konto 8 8 551.06 
Berriebsrikkkiagefon: 8 Konto Se 573,58 
Deltveberefonds-stonto 5 ERS 671.0 
e ee oe 101,24 
Wechſel⸗Konto „ „4758,50 
Genoſſenſchafte be nt. Konts 21 800 50 
Kontokortent⸗Konto Vi E. 51.815,81 86 986,08 
Mithin Gewiun 10 498,60 
Mitg UM — 1. Juli 1921; a ugang: — 
80. Juni 1925: Ane ® 


Sabio. Ein» aus Beraten Pakose 
3 Ogr. odp. [763 
Der Milbrabt. Freter 
. Pado 


x tanz em 30. September 1925. 


Attiva: zl 

Faſttage⸗Konto FFC. 197,— 
Kohlen Konto -. 0. 1. o 08 5. ee 187,00 
Waren Konto 790 
Utenfiienflone u 0 „ 9217 
Jrodukten⸗Konte a 0 v 9 s 141,80 
Geſchäftsanteil fono ^,» e » e" ^*^ * Bun, 
Faſſa⸗Konto e tr Te i, a EUNT T NS „ 2461,19 
Debitoren⸗on tio 22.— 

Summe der Altiva: 12 733.79 

Paffiva: zi 

fapiol-Rontà . . 242489,83 
Wleecbcfonbe;fonio . a 0. — 612,97 
Betriebs fonds Konto . „„ 295 
Kreditoren Konto (uacua c quo SIDBIELS 
Genoſſenſchaftsbank 5 a 201,06 8521.80 


Miihin Gewinn 4209,16 
Mitglieberzahl am 1. Oktober 1924: 14 Abgang: 8 
Mitgliederzahl am 30. September 1925: 11. Zugang: — 
Mleczarnia Pniewskn 
Sp. x o. o. zu Pniewy. 


Der Vorſtanb: K. Frhr. v. Maſſenbach. F. Wiczyngnk. 


1925, nastepujacg zmiane ustaw: 


Bilanz am 31. Dezember 1924. 


es Aktiva: 
eſchäftsguthaben bei der 5 


een 0,05 
Inventar 53 0,01 
Bertpapier 0 0,01 
Beteiligung "s Gpólta dienten E 0,08 
Guubitüd 3 „ 0.01 
Maſchinen a 001 


Summe der Aktiva 
: Paſſiva: 
Geſchäftsguthaben ES dios — 
Reſe vefonds De 
Kaſſenvorlags 4 
Hypothelen * 
Summ' oer Paſſwa 
Reriuft 


39.85 
39,68 


gang: —. Abgang: —. Zahl der Genoſſen am 


eäftbjahres: ua 


Mellnih. Lehmann 


Bilanz am 31. Dezember 1924, 


Aktiva: 
Kaſſenbeſtand 
Geſchäftsguthaben b. Prov. Gen "affe 5 ; 
5 iis Summe A " 
ajjive: 
Meſerveſonds : 4 0,06 
: SDerciebarüdlaoe . 0,08 
x Schuld in Ifb Rechnung an Genoſſen 63,— 
i v bet Prov. 
x Gen Kaſſe a ER a 779 
RATE ern 


eee 


dw ber Ofenofiet am Anfang des Geſchäftsjahres: 82. 


Brennereigenuſſenſchaft PHa, Bpöldz. Z ogr. odpow. 


N ber Genoſſen am Aufange des Geihäftsjahres: 23 


eröitnungs- | Zug —. Abgang: 2. Zahl ber Genoßſen am Ende 
Bllanz i Geihäftsinhtes: 26. (774 
Bu Spar- und Darlehnskaſſe Nukowien 
* Spóldzielnia z odpow. nieugran 
W Roſenireter. A Becker 
100.— Bilanz am 30. Juni 1925. 
3: Akiva: zi 
8 000 — | Kaſſa- Kto e « EX. 187718 1,38 
2000. — Inventar⸗Kto. S Aes N ee UL 
- Säcke lo 2 c 0 É dut oy 1,— 
10 101 —Eſſenen Klo. „ 1.— 
zi Anteil-fro. Gens fexióorin. e ghi. * 4 000. — 
Grundſtücks⸗K o. x $ a 6 „ 21 340 — 
2970,— Me ſchinen⸗Schuppen⸗ Ru. l 
5889,08 Bahn peicher⸗ eto. 5 87,08 
Bee ee ee hl 
1201.74 | gowioforrewtfto. © 9 0. 0. 8.860,21 
1 
E Summe ber Uttiva — 07711,73 
Safftba: zi 
Geichäftsanteil-His. . ee v.e 28)9— 
Ende be? | Rejervefondd.ftto. . . . 11295,97 
[778 | Metriebsrücklagefonds Kto. . 11700,— 
Delkrederefonds⸗ Kto. re „ 8000,— 
Wechſel⸗Kio. a :5q0 71.2205 B- 181,91 
Gienoyjenfdjait&banIftto. h . 16208,10 
Stontolortevteftto, E 95878 57 741.78 


De Be en es 2 


70,91 
60,28 


. c: 1. Juli 1924: 231, Zugang 1, 
30. Inni 1925: 226 Abgang 6. 
ge peg 1. sprzedazy 
(Ein« u. Bertaufsgenofenfiaht) 
Sp. x ogr. odp. 
Dir Vorſtand: 


Ostrzeszów. 
[785 


dimus, ^ Michalek. 


„„ 1i wd ² AA . SET 
Liquidat ons⸗Bilanz per 22. Februar 1925. 

Aktiva: 

Wertpapiere eg ee 100,— 

Frundſtück und Sie 

Beteiligung b. Dtowictana 8 


. . 
Summe der Ak va AU 1, — 


des weidähßlaures 


Balfiva 


Seichättsguihaben ES uibs 2070 — 
Neiervefonds ^ „ 588 43 
Kaſſen orlage 3328 
Sypotheten , ó 120171 10.097,40 
Aktiva 10 101, - 
Paſſina 10 027,:0 
Gewinn: 3,00 7782 
Brennerelgenoſſenſchaft Pila, Spóldz à ogr odpow. 
Wellnitz Lehmann 
— —— ͤ ꝗ—  — dl 
f bolt. 
Bilanz am 31, Dezember 1924. a 
am LI (905, 
Aktiva: sl zt 
Kaſſenbeſtand 214.56 216,56 
Weſchäft guthaben bei der Provinzial 4 
Genoſſe: Ichnftetaffe . 4 . — 1— 
Ausſtand in id. 3 bel Gen. 981,68 081,68 
Wertpapiere 1— 55,50 
Inventar 1.— ?00,— 
3 der Akiba 1149,24 1402,74 
Paſſiva: 2l ei 
Geſchäftsguſhaben der gere (PRU —.— —-—— 
Reſervefond e „ 1.— — 
Betriebsrück lage . 1— 37,06 
Sp rein agen 227. 8 227,48 
Schuld in id. Rechn. an " Gienoffett . Dnm *2,05 
Schuld in Id Rechn b Pro Gen alle 879,70. 


Schuld bei b, Hauptgef. + 45*85] — i 
Summs ber Warp 1067 x 1402,74. 
@eivint — 81,56 moe 

Zahl ber Aalen am Nuper des Geſchäftstahres: 38° 

Zugang g —. Zahl der Genoſſen am Gera 


Spar- und daten Nowemlasto n. Wartg 
Spölka zap: Saua z nieograniezong odpowledrialnoáciq 
Echierich. N. Hachenberg 


S puestos es — . n bo EE 


| 
| 
L 


Wir stehen vor 


der Weihnachts-Saison. 


Alfa-Saval-Weihnachtsgeschente 


Das beste Weih- 


nachtsgeschenk für die Hausfrau auf dem Lande ist eine 


qute Zentrifuge. 


Geschenk zu überreichen. 


Wir wollen nun die Herren Landwirte und alle unsere Abnehmer 
daran erinnern, dass das beste Weihnachtsgeschenk das neueste Modell 
des unvergleichlichen ALFA-LAVAL-Separators ist, welcher in 3 Jabren 
das 50-jährige Jubiläum seines Bestehens feiern wird. 


Über 3500000 ALFA-LAVAL-Separatoren sind im — 
Gebrauch in der ganzen Welt verbreitet. 


Allen den Abnehmern, welche noch vor den Feiertagen 
Alfa-Separatoren erwerben, machen mir 
nachtsgeschenke in Form von guten Milchkannen, 
Zentrifuge eine Milchkanne entsprechender Größe. 


„Alfa-Laval-Separatoren waren stets und sind die besten!“ 
Wroctamska 14. roweræystwo Alf a-Laval, ; dr o: Telephon 53-54, 


Landwi rte, 
wer die Ertráge seines Besitzes eiu 


stei gern und Kunstdung sparen will, der 
benutze nur die 


-Meehkeltnytüne ni Dutnyandkoen 
au a Nowy Miyn. 


Vertreter 
ar CUSCO E und naeh 


418) 


: Viele Landwirte tragen Sich, ‚gewiss. mit dem Gedanken, ihren. % 
Frauen, welche sich mit der Milchwirtschaft belassen, ein entsprechendes 


Altbekaunte 5 


des großen weihen 


Adeiſchweines 


gibt dauernd ab: 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung. 


Modrow, Modrowo (Modrowshorſh 


bei Skarszewy (Schöneck), Pomorze. 


besondere Weih- 
zu jeder 


41 
= 


Jungeber und Jungſauen 


Rotluufserum : = gU / 
Impispritzen und aue Tierarznei-und à 
Pflegemittel halt vorrätig. (717 
Saxonia- Apotheke, Poznan 3s 


nn: 74 75.  Fernruf 60 26. 


z3 (16. Sudpiviehauktion 
1 der Danziger Herdbuchgeſellſchaft C. B. 


und Donnerstag, dem 14. Jauuar 1926, vormittags 9 Wc = 
in Danzig⸗Langfuhr, Huſaren⸗Kaſerne I. 


Auftrieb: 
95 ſprungfähige Bullen, 
290 hochtragende Kühe, 
150 hochtragende Färſen. 
Das Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von Maul - u. Klauenſeuche. 


Die Aus fuhr nach Polen ift unbejchräntt, 


Durchſchnittspreiſe der letzten Auktion für Bullen 600 —800 Gulden, 
für weibliche Tiere 600—700 Gulden. — Kataloge mit allen näheren 
Angaben über Abſtammung und Leiſtungen der Tiere ufiv. verſendet 
koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


uie rassige, magere Sanferſchweine 


bei ſofortiger Kaſſe und Abnahme. Suche R mit 
Gütern und erbitte Angebote an 
Rudolf Howald, Dampfmolkerei 
Kl. Leſewitz, Freie Stadt Danzig. 


Am 21. 12. 1925 verſtarb plötzlich und unerwartet der 
„ a 


herr Paul Franle⸗Wierzonka 
im Alter von 63 Jahren. Über 22 Fahre wirkte er pflicht⸗ 
treu und hingebungsvoll in ſeiner Stellung. Unſerem Ver⸗ 
ein gehörte er ſeit deſſen Beſtehen an. 
Ehre ſeinem Andenken! 


Poſener Brenn Verw. Verein 
He 


$ empfiehlt 
DOSE 8 e Wohnungs- 

S 6*9 eintichlungen 
t Klubmöbel. 


Tue 


Ausführung 


sachgemäß 
 zugepaBt | 


" ul. Fr. Ratajezaka 35 
TI er. Tele los 24-28, 
ple Per (675 
PW www? 91 


= Lein Geſpannvogt mit Scharwerker, 


% 


pee ein Stellmacher mit einem Geſellen oder Burſchen 
F alzhufeisen nn sum een (elektr. Eine. mit sons m 
marekbütter 
en 2 uettner, Dom. Jeziörki-Rosztowskie 
Hufnägel V. T. T 


(Möller & Schreiber) 


H-Sto!llen Ausschneiden! Ausichneiden! 
(Orig. Leonhardt) Poſtbeſtellung. 
Keil-Stollen An das Poſtamt 


und 


nabenmesserstahli dee win nem 
lern kot ab Lager 1 £anbwitfidjajtlidjes Zentralwochenblalt 


T SCHILLER & BEYER ||. 77 


für den Monat Januar 1926 
Maschinen und Bisenwaren für 


Industrie und Landwirtschaft. 69 


Name ‚·qꝗͤũ 7777 357** * 


Wohnort Sc 


D il ul. Towarowa 21. Tel BET. ||| int 
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